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Zeiehn. Manz
Der Ausbrueh des Vesuvs

Der Ausbruch des Vesuvs nimmt noch immer
an Heftigkeit zu. Gewaltige Rauchschwaden
lagern über dem Golf von Neapel. Nach der
Zerstörung der am Fuß des Vesgys gelegenen
Ortschaften San Sebastiano und Massa di
Somma ist jetzt auch das Dort Cercola von dem
Lavastrom erfaßt worden. Die fläüssige Lava
führte gewaltige Felsenblöcke mit sich und be-
wegt sich in Vielen einzelnen Strömen langsam
an den Südwesthängen. des Vesuvs dem Golf
von Neapel zu. Der Lavastrom hat gegenwärtig
eine Breite von 300 m und eine Dicke von 27 m
erreicht und räckt mit einer Geschwindigkeit
von 200 m in der Stunde vor. Aus dem Krater
werden Steine bis in die Höhe von 300 bis 400 m
in die Luft geschleudert. Der neue Vesuvaus-
bruch ist der schwerste seit 70 Jahren. Die
heftigen Ausbräche des Vesuvs haben etwa
40 000 Einwohner der umliegenden Gebiete 5
zwungen, Haus und Hof im Stich zu lassen, Die
Lage der Bevölkerung jst dadurch besonders
tragisch, als die Eisenbahn- und Autoverbindun-
gen mit den am Vesuy gelegenen Ortschaften
durch die anglo-amerikanischen Terrorangriffe
vollkommen Zzerstört wurden und bisher noch

nicht wiederhergestellt werden konnten

Führer Telegramm an den Duce

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
23. März. Der Führer hat dem Duee zum
25. Jahrestag der Gründung der faſchiſtiſchen
Kampfbünde am 28. März ein in herzlichen
Worten gehaltenes Telegramm übermittelt.

s

Zur Feier des 25. Jahrestages der Grün
dung der Faſchiſtiſchen Partei veranſtalteten
die Faſchiſten Berlins eine Gedenkſtunde, in
deren Rahmen der italieniſche Botſchafter in
Berlin Anfuſo eine Anſprache hielt. Er wies
auf die Axbeit des Faſchismus in der ver
gangenen Zeit hin, und kam dann auf den
Neuaufbau der Partei in den letzten ſechs
Mongten zu ſprechen. Die italieniſche ſoziale
Republik, ſo ſagte der Botſchafter, wird leben,
da ſie in Muſſolini einen Lenker ihrer Ge
ſchicke beſitzt, der mit Adolf Hitler das bewun
dernswerte Beiſpiel eines Volksführers dar
ſtellt, der die beſten Eigenſchaften ſeiner Volks

envſſen prägt, erhebt, anſpannt und zurReif bringt. Solange uns Gott das Leben
erhält, werden wir mit unſeren deutſchen
Kameraden zuſammen kämpfen, die die Erde

von Sizilien, von Caſſinv, von Salerno und
Nettuno mit ihrem tapferen Blute durch
tränkt haben.

Churchill verweigert die Ausſprache
nw. Stockholm, 23. März. Von den 70

Unterhausmitgliedern, die kürzlich eine Er
klärung Churchills über die Atlantik-Charta
gefordert haben, in der die Regierung klar
zum Ausdruck bringen ſollte, daß die in der
Charta niedergelegten Grundſätze für alle
Länder der Erde Gültigkeit hätten, gab der
überwiegende Teil zu verſtehen, daß er auf
baldige Ausſprache über die Grundſätze der
Atkantik- Charta drängen werde. Churchill
weigert ſich jedoch nach wie vor ganz entſchie
den, eine ſolche Debatte im Unterhaus zuzu
laſſen, die ihm vermütlith unangenehm iſt,
weil ſie den ganzen AtlantikSchwindel ſcho
nungslos aufdecken könnte.

De Valeras Forderungen
hw. Liſſabon, 23. März. Die aus Eires

wirtſchaftlicher Abhängigkeit vom Ausland
für ſeine Neutralität erwachſenden Gefahren
wurden vom Miniſterpräſidentan de Valera
in einer Rundfunkrede mit großem Nach
druck unterſtrichen. Gleichzeitig forderte er
eine bedeutende Erhöhung der land wirtſchaft
lichen Produktion des Freiſtagates. Parallel
damit betonte de Valera unter Hinweis auf
Eires bisherige Abhängigkeit von engliſchen
Kohlenlieferungen, müſſe die Torfgewinnung
weit über die Vorjahresproduktion erhöht
werden.

sperriegel ſtemmen ſich gegen die Sowjets

Der Be'ehl heißt: Durchhalten Feindliche Umklammerungen werden zerbrochen

Halle, 23. März. Das iſt das ſtets gleiche
und doch ſo verſchiedene Geſicht dieſer großen
Märzſchlacht im Süden der Oſtfront: Immer
wieder verſucht der Gegner in die deutſchen
Abſetzbewegungen hineinzuſtoßen, deutſche
Truppenteile zu umfaſſen und die Sperriegel
auszuſchalten. Jm nachſtehenden P. -Bericht
ſchildert der Kriegsberichter Jürgen B. Dar
mer die ungeheuren Anſtrengungen, die die

Sowjets machen, um mit überlegenen Kräf
ten an Menſchen und Material die deutſchen
Abwehrſtellungen zu durchſtoßen.

P. Der Feind iſt an Menſcheneinſatz und
Material überlegen. Er iſt rückſichtslos auch
im Einſatz ſeiner Mittel, was kümmert es die
gegneriſche Führung, wenn von einer Kom
panie, die mit 80 Mann angriff, nur noch fünf
oder ſechs Mann wiederkommen? Was küm
mert ſie ſich darum, daß Bataillone über den
Bug geworfen werden, drüben aber in der
erbarmungsloſen deutſchen Abwehr der Jn
fanterie, Artillerie und unſerer eigenen
Schlachtflieger und Panzer ſo zugrundegehen,
daß nicht ein Mann übrigbleibt?

Jn dieſem Kampf ſteht der deutſche Gre
nadier. Mit rotumränderten Augen, vie
kaum noch Schlaf kennen, ſtiert er in das
unheimliche Dunkel der mondloſen Nacht.
Er friert unter den eiskalten Nadelſtichen
des Sturms, der ihm Regenböen und Hagel
ſchauer ins Geſicht peitſcht. Die Füße bren-
nen und ſchmerzen vor Näſſe und von den

endloſen Märſchen durch ſaugenden Schlamm.
Eins aber hält jeden Grenadier aufrecht
der Befehl. Und der Befehl lautet. Die
Stellung iſt zu halten, bis der Befehl zum
Abſetzen kommt. Und der muß ausgeführt
werden unter allen Umſtänden. So kam es,
daß die Bolſchewiſten hier und dort ein
brechen konnten, daß ſie ſich aber dennoch
immer wieder blutige Köpfe holten, daß ſie
jeden Quadratmeter Boden zwiſchen Dujepr
und Bug mit ſchwerſten Verluſten bezahlen
mußten, mit Verluſten nicht nur an Men
ſchen, ſondern ebenſo an Panzern, an Pfer
den und Gerät.

So hielten ſie ihre Stellung. Danach
kamen die endloſen Märſche durch Nacht und
Finſternis, Märſche, mit denen ſie ſich vom
Feind löſten umd die oft genug mitten durch
den Gegner rn e der irgendwoan einer Stelle durchgeſickert war und nun
in ihrem Rücken ſtand. Mehr als einmal
mußten in dieſer Schlacht ganze Regimenter
und auch einmal ganze Diviſionen ſich den
Weg nach hinten, in die eigene Linie zurück
erſt aufbrechen, mußten ſich vurchkämnpfen
durch die feindlichen Umklammerungen: Das
waren die Tage und mehr noch die Nächte
zwiſchen Bug und Dnujepr. Die Tage, an
denen die Grenadiere Cherſon räumten und
den Brückenkopf vor Nikolajew legten, mit
dem ſie weiter nördlich den Stoß des Geg-
ners auffingen und eine neue Abwehrfront
errichteten.

Ungarns neue Regierung vom Keichsverweſer vereidigt
Der erſte Miniſterrat Eine Flut von Fein dlügen beweiſt Enttäuſchung der Alliierten

änb. Budapeſt, 23. März. Das ungariſche
Nachrichtenbüro MTJ. meldet: Der Reichs
verweſer empfing Mittwoch nachmittag 17 Uhr
Miniſterpräſident Döme Sztofay und die
Mitglieder der neuen Regierung in Audienz.
Nach der Audienz leiſteten Miniſterpräſident
Döme Sztojay und die Mitglieder der Re
gierung im Zeremonienſgal der Kgl. Burg
in die Hände des Reichsverweſers den Amts
eid. Die Mitglieder der Regierung führten
nach der Eidesleiſtung unter Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Sztojay im Palais des
Miniſterpräſidenten ihren erſten Miniſterrat
durch. Miniſterpräſident Sztojay begrüßte
die Mitglieder der Regierung und gab mit
deren Uebereinſtimmung hinſichtlich der er
folgreichen Tätigkeit der Regierung ſeiner
Zuverſicht Ausdruck. Jn dem Miniſterrat,
der drei Stunden dauerte, beſprachen die Mit
glieder der Regierung die dringlichſten
aktuellen Fragen. Die Regierungsumbil-
dung in Ungarn fällt zeitlich zuſammen mit
dem 25. Jahrestag der Ausrufung der Räte
republik in Budapeſt, die dem ungariſchen
Volke eindringliche und unvergeßliche Lehren
gegeben hat, wohinges führt, wenn die Mächte
der jüdiſchbolſchewiſtiſchen Unterwelt die
Oberhand im Lande gewinnen.

Nachdem die Bemühungen der feindlichen
Nervenkriegszentrale, Ungarn innenpolitiſch
zu zerſetzen und mit Hilfe der dortigen
jüdiſch-defaitiſtiſchen Kreiſe zum Paktieren
mit dem Bolſchewismus reif zu machen, an

der entſchloſſenen Zuſammenarbeit der ver
antwortlichen Stellen in Budapeſt mit der
Reichsregierung geſcheitert ſind, macht ſich die
wütende Enttäuſchung, die ſeit dem Einmarſch
der deutſchen Truppen in Ungarn im Feind-
lager Platz gegriffen hat, wie üblich in un
ſinnigen Verleumdungen und gehäſſigen Ent
ſtellungen Luft. Wir nehmen das als einen
unwiderlegbaren Beweis dafür hin, wie
gründlich die Hoffnungen und Abſichten der
Achſengegner auf einen baldigen Zuſammen
bruch der inneren und äußeren Kriegsfront
Ungarns fehlgeſchlagen ſind, und erkennen
gleichzeitig um ſo deutlicher die weittragende
politiſche und militäriſche Bedeutung des
Abkommens mit dem ungariſchen Bundes
genoſſen, das nicht nur die Feindpläne radi-
kal durchkreuzt, ſondern auch zu einer nach
haltigen Feſtigung und Verbreiterung der
antibolſchewiſtiſchen Front in Südoſteuropa
geführt hat. Die jüngſten Ereigniſſe wirken
ſich alſo in jeder Hinſicht poſitiv für die poli
tiſche und militäriſche Kriegführung Deutſch
lands aus.

Gerade deshalb ſehen ſich die feindlichen
Nachrichtenzentralen veranlaßt, eine wahre
Flut haarſträubender Lügen in Umlauf zu
ſetzen. So behauptet der britiſche Nachrichten
dienſt in einer Rundfunkmeldung aus Kairo,
in ganz Ungarn ſei der Belagerungszuſtand
verhängt und die geſamte Regierung von
deutſchen Truppen verhaftet worden. Da

(Fort ſetzung auf Seite 2)

Finnlands Grenzſäger eine Elikeiruppe
Unſer Vertreter in Helſinki: 25 Jahre Grenzbewachungsdienſte im Oſten des Landes

hb. Helſinki, 23. März. Jm März dieſes
Jahres kann die finniſche Grenzbewachung
auf ein 28jähriges Beſtehen zurückblicken.
Nachdem die Bewachung der 1801 Km. langen
Grenze, davon 1566 Km. Landgrenze und
2386 Km. Waſſergrenze (Ladogaſee) in den
erſten Zeiten der finniſchen Selbſtändigkeit
von Verbänden des ſtehenden Heeres und
Schutzkorpsformationen aufrechterhalten wor
den war, wurden am 21. März 1921 in den
an die Sowjetunion angrenzenden Provinzen
nördlich des Ladogaſees beſondere Grenzwach
formationen aufgeſtellt, die dem Jnnenmini-
ſterium unterſtellt wurden.

Der Umſtand, daß der größte Teil der Oſt
grenze, mit Ausnahme der Kareliſchen Enge,
durch ein menſchenleeres, weltfernes ver
kehrsunerſchloſſenes Gebiet mit arktiſch harten
Klimabedingungen verlief, bedingte eine be
ſonders langjährig dienende Truppe. Jhren
Stamm bildeten daher auf längere Jahre
hinaus angeworbene Grenzjäger, die durch
Rekruten mit normaler Dienſtzeit ergänzt
wurden. Die Rekrutierung erfolgte überwie
gend aus dem öſtlichen Grenzgebiet ſelbſt.
Dies gewährleiſtete nicht nur die Vertrautheit
mit den ſchwierigen öſtlichen Verhältniſſen,
ſondern ſchuf auch ein gutes Verhältnis mit
der zivilen Grenzbevölkerung, die bald in
den Grenzjägern nicht nur einen unmittel
baren Schutz gegen Marodeure uſw. erblickte,
ſondern auch in ihrem alltäglichen harten
Lebenskampf in den menſchenarmen Grenz-

wilömarken vielfach praktiſche Unterſtützung
und geiſtige Anregung erhielt. Da nicht nur
die Rekrutierung der Grenztruppen ſelbſt aus
der Grenzbevölkerung erfolgte, ſondern ande-
rerſeits auch die Entlaſſenen ſich als Neuſied
ler vielfach in nicht oder ſchwach beſiedelten
Grenzzonen niederließen und der Ausbau des
Grenzſchutzes durch Straßen, Unterkünfte und
Hilfsſtationen ebenfalls der bisher vielfach
ganz abgeſchloſſen geweſenen Grenzbevölke-
rung weitgehend zugute kam, verwüuchſen
Grenzbewohner und Grenzſchutz zu einer Ge
meinſchaft mit vielen perſönlichen Bindungen.

Die Zuſammenfaſſung der Grenzwachver-
bände unter einem gemeinſchaftlichen zielbe
wußten militäriſchen Oberbefehl ermöglichte
die Heranbildung der Grenzjäger zu einer
Elitetruppe, von der ſchon im Frieden Un
gewöhnliches gefordert werden mußte. Mehr
tägige, Hunderte von Kilometern lange
Schneeſchuhfahrten, mehrwöchiger Aufenthalt
fern von allen menſchlichen Stützpunkten in
der ſubarktiſchen Wildmark mit kleinen, ganz
auf ſich angewieſenen Patrouillen gehörten zu
alltäglichen Leiſtungen. Die in langjähriger
zäher Friedensarbeit hier erworbenen Er
fahrungen wurden von der finniſchen Füh-
rung ſorgfältig ausgewertet und bildeten den
weſentlichen Teil jenes Fundaments, auf dem
ſich die erfolgreiche Abwehr der im Winter
krieg 1939740 angreifenden bolſchewiſtiſchen
Diviſionen längs der Wildmarkoſtgrenze mit
kleinen finniſchen Abteilungen gründete.

Europa rassisch gesehen
Von Prof. Dr. O. Frkr. von Verschuer

Die Ereignisse in Ungarn zeigen, daß
man auch dort gewillt ist, mit gesammelter
Kraft der bolschewistischen, Gefahr ent-
gegenzutreten. Die Einheit Europas gegen
den Ansturm aus dem Osten ist damit wie-
der einmal dokumentiert. Naehfolgender
Beitrag beleuchtet diese Kinheit vom rassi-
sehen Gesichtspunkt.
Wir Deutsche wissen, daß es in diesem

Kriege um Sein oder Nichtsein geht, Die Ver-
teidigung von Familie, Volk und Heimat erfolgt
nicht an den Grenzen unseres Reiches, der
deutsche Soldat steht an weit vorgeschobenen
Fronten Die Dimensionen der modernen Krieg-
führung haben den militärischen Großraum ge-
schaffen. Damit zusammenhängend hat sich aus
großen Teilen Europas ein einheitlicher Wirt-
schaftskörper gebildet. Durch diese Entwick-
lung sind die Bevölkerungen von großen Gebie-
ten Europas in nähere Berührung zueinander

T Manch einer wird sich deshalb die
rage vorlegen, ob dadurch nicht eine Gefahr

für die rassische Einheit und Geschlossenheit
unseres Volkes gegeben ist,

Eine Antwort auf diese Frage erhalten wir
durch die Betrachtung der Rassen- und Krb-
geschichte Europas. Vor vielen Hunderttausen-
den von Jahren war Europa schon vom Ur-
menschen bewohnt, wie durch ausgegrabene
Funde einwandfrei zu belegen ist. Die gewalti-
gen Klimatischen Veränderungen der Eiszeiten
mit den dazwischen liegenden warmen Zwischen-
eiszeiten haben auch die Entwicklung des Men-
schen beeinflußt. Seit dem letzten Zurück-
weichen der Gletscher, die ganz Nordeuropa be-
deckt hatten, ist der europäische Raum Von
Menschen bewohnt, die sämtlich zum europäi-
schen Rassenzweig W und sich in ihrem
Erscheinungsbild in Rassentypen sondern lassen,
die enge Beziehungen zu den heute bekannten
zeigen: den drei blonden Rassen, der nordischen,
fälischen und ostbaltischen, und den drei dunk-
len Rassen, der alpinen, dinarischen und medi-
terranen,

Große Bevölkerungsteile Europas waren im
Laufe der Geschichte wiederholt in ausgedehn-
ten Reichen zusammengefaßt: So bewohnten vor
3000 Jahren die Kelten das Donautal mit den
angrenzenden Ländern sie erweiterten ihr Reich
über den Rhein in das damalige Gallien und
stießen bis zur Pyrenäenhalbinsel vor; die briti-
schen Inseln wurden erobert, keltische Heer-
scharen zogen nach Italien und nach dem Bal-
Kan, Das große Gotenreich reichte von der Ost-
see bis zum Schwarzen Meer, von der Theiß bis
zum Don. Die Keltenwanderungen und die ger-
manischen Völkerwanderungen brachten vor-
wiegend nordrassisches Erbgut nach dem Süd-
westen, Süden und Südosten Europas. Das
Römische Weltreich umfaßte ganz Europa mit
Ausnahme des germanischen Nordens und des
Nordostens. Das Frankenreich Karls des Großen
erstreckte sich über weite Gebiete Mitteleuropas.
Das Deutsche Reich unterhielt im Laufe der
Geschichte engsfe dynastische Beziehungen zu
anderen europäischen Staaten territorial waren
der Niederrhein, Burgund, die Alpenländer bis
zur Adria, die Länder der mittleren Donag und
an der Ostseeküste entlang durch lange Zeiten
hindurch deutscher Boden. Diese politischen
Entwicklungen haben zu engen wirtschaftlichen,
kulturellen, aber auch blutsmäßigen Verbindun-
gen zwischen den einzelnen Teilen geführt. Der
letzte spezifisch germanische Ausbreitungsstrom
waren die normannischen Völkerwellen, die von
Norwegen, Schweden und Dänemark ausgehend
um ganz Europa herum gezogen sind. Erinnert
sei auch an die vielen Romzüge deutscher Kai-
ser, an die Kreuzzäüge des 11. bis 13. Jahrhun-
derts, an die Bevölkerungsbewegungen des
Dreißigjährigen Krieges, vor allem an die darauf-
folgende planmäßige Wiederbesiedlung Nord-
deutschlands durch Einwanderer aus der
Schweiz, der Pfalz und den Niederlanden, an
die Salzburger Emigranten, die französischen
Hugenotten, die vor allem in Preußen eine neue
Heimat fanden. So erklärt sich das heutige
mannigfaltige Bild bei den europäischen Völkern,
und doch ist es keineswegs zu einer allseitigen
Durchmischung gekommen. Große Gebiete sind
noch heute durch das Vorwiegen eines einzigen
Rassentypus gekennzeichnet: In Gegenden
Schwedens ist die nordische Rasse, im Nord-
westen Deutschlands und in Friesland die nor-
disch-fälische Rasse, in Gegenden Südfrank-
reichs die alpine Rasse, in manchen Teilen der
Ostalpen die dinarische Rasse und in Gebieten
Süditaliens die mediterrane Rasse ziemlich rein
anzutreffen.

Soweit wir in der Geschichte zurückblicken,
können wir die wichtige Feststellung machen:
der zentraleuropäische Raum ist niemals in den
Besitz fremdrassiger Eroberer gekommen. Wohl
war er wiederholt von außen her bedroht, wie
durch den Einbruch der Araber in die Pyrenäen-
halbinsel, dem Karl Martell durch seinen Sieg
bei Tours und Poitiers Einhalt gebot. Vom
Osten war unser Raum während Jahrhunderten
durch die Ueberfälle der mongolischen Hunnen
bedroht. Die Türken stießen bis zu den Toren
Wiens vor. Die Maurenzeit ist in Spanien und
Portugal auch heute noch an einem Einschlag
orientalischer Rasse und die Türkenzeit bei den
Balkanländern in Finschlägen vorderasiatischer
und orientalischer Rasse zu erkennen, während
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fahren der djareerkennen sind, Von t
in den Randgebieten

Frage der Juden und Zigeuner kann hier uner-
örtert bleiben), ist es im Zentraleuropäischen
Raum niemals zur Einkreuzung einer fremden

asye gekommen, wie in den weiten Gebieten
anderer Erdteile, in welchen die schwarze, gelbe
und weiße Rasse sich vermischt haben. In der
Gegenwart erleben wir allerdings die schwerste
Bedrohung der rassischen Existenz der gesamt
europäischen Bevölkerung. Noch niemals in
der Geschichte ist Europa auf allen nur mög
lichen Fronten zu Lande, zu Wasser und in
der Luft so gefährlich angegriffen worden
wie heute, Noch niemals jechoch war das Helden-
tum der Verteidiger an den Fronten und in der
Heimat so groß, wie in diesem Kriege Wahrend
auf der Seite des Feindes Menschen aus allen
Erdteilen, Völker der verschiedensten Rassen
und Sprachen kämpfen, stehen auf unserer Seite
an den europäischen Fronten Menschen, die
nach Abstammung und Rasse miteinander ver-
Wandt sind, und in früheren Zeiten zum Teil in
r Reichen zusammengeschlossen Waren,

nter dem Schicksalszwang der Gegenwart wird
das politisch und wirtsohaftlich Gemeinsame, den
europäischen Völkern mehr und mehr bewußt
Denken wir dabei auch an das Verbindende der
rassischen Abstammung, die uns Deutsche mntt
vielen europäischen Völkern durch den gemein
samen Besitz des Erbgu tes der europäischen
Rassen zusammenschließt!

Unter dem großen Gesichtsnunkt der Rassen-
weige, in welche die Menschheit von den
Rassenforschern eingeteilt wird, bildet der
europide eine Einheit, die sich von dem wongo
liden, negriden und australiden untersehbeicget,
Wohl gibt es auch in Ameriſca, Südafrilca und
Australien Inseln von europäischen Auswande-
rern, die ihr angestammtes Rassenerbgut rein-
erhalten haben. Doch sind die Bevölkerungen
dieser Gebiete aufs ganze gesehen sehon
ziemlich stark mit farbigen Rassen durchsetzt,
Der europide Rassenzweig hat sich nur in
Europa als größerer Block reinerhalten, Es ist
deshalb der gegenwärtige Krieg aueh ein Kampf
um die Existenz unserer Rasse.

Ungarns Regierung vereidigt

(Fortſetzung von Ter v
bei geht aus den deutſch ungariſchen Verlaut
barungen einwandfrei hervor, daß die Ver
einbarungen mit Deutſchland auf ausdrück
lichen Wunſch des Reichsverweſers Horthy
und mit ſeiner aktiven Unterſtützung zu
ſtande gekommen ſind, und ebenſo leicht
hätte man auch in London mit einem ein
zigen Blick auf die neue Miniſterliſte er
kennen können, daß eine ganze Anzahl Mini
ſter des früheren Kabinetts Kallay wieder
dem Kabinett angehören.

Als beſonders aktiv im Verleumdungs
feldzug gegen die ungariſche Regierung er
weiſt ſich eine gewiſſe Gruppe ungariſcher
Politiker in Stockholm, von der Reuter u. a.
die Meldung bezvgen hat, ungariſche Kreiſe
in der ſchwediſchen Hauptſtadt hätten beſtätigt,
daß Reichsverweſer Horthy nach ſeinen letz
ten Verhandlungen im Führerhauptquartier
an der Rückkehr nach Ungarn gehindert wor
den ſei und das behauptet die Meldung im
gleichen Atemzuge im Budapeſter Schloß
gefangen gehalten werde. Auch das offizielle
britiſche Nachrichtenbüro zieht, wie immer, die
Hetzgerüchte eines ausländiſchen Diplomaten
klüngels, der ſich offenbar bereits auf die
Rolle einer neuen ungariſchen Emigration
vorbereitet, dem klar erwieſenen Sachverhalt
vor und beweiſt damit erneut die völlige
Skrupelloſigkeit der von einem Fehlſchlag
zum anderen taumelnden britiſchen Nerven
kriegspolitik.

Lottmannsförde
DVU VND ICH
Bowaon vor lrene 18109

83. Fortſetzung

Hildegard warf den blonden Kopf auf die
Seite. „Es geht mir aber gut, fehr gut ſogar.“

Arved ſaß ihr gegenüber auf einem Stuhl,
der Schreibtiſch war zwiſchen ihnen, und es
war gut ſo. Alles, was er jetzt ſagte, war ſo
klar und beſtimmt, wie man es bei Arved
Conradi nicht anders erwarten konnte.

„Daß etwas nicht zwiſchen uns ſtimmt,
weiß ich ſeit unſerer Verlobung. Das muß
ein Ende haben, deswegen bin ich gekommen.
Wir werden heiraten, du fährſt heute noch mit
mir nach Berlin, deine Koffer kannſt du nach
der Hocheeit holen. Nach Gottmannsförde
gehſt du nicht wieder. Ich habe eine Stellung
für dich im Miniſterium. Ich zerbreche mir
den Kopf nicht, wer dieſer iſt, meinet
wegen brauchſt du es mir auch nicht zu ſagen,
anſcheinend liebſt du ja Geheimniſſe. Jch frage
mich nur manchmal, wo gibt es hier, ausge
rechnet hier in Gottmannsförde, einen Men
ſchen, der das aus dir machen konnte, was
du nun biſt. Deine Mutter wird erſchrecken,
wenn ſie dich ſieht.“

„Es wird vorübergehen“, ſagte Hildegard.
Dann ſtand ſie langſam auf, ſie ſtützte die
flachen Hände auf den Schreibtiſch und blickte
auf Arved hinunter. Vielleicht war jetzt die
Minute, da man ihm alles ſagen konnte.

Aber nein, ſie hatte bei der ganzen Sache
ſonderbarerweiſe einen hellen, klaren Ver
ſtand. Ein guter Gedanke blitzte in ihr auf;
es fiel ihr nämlich ein, daß droben im Her
renzimmer duſtende Fliederſträuße in den
Vaſen ſtanden, daß es dort oben gemütliche
Seſſel gab und daß die Vorhänge ein ge
dämpftes, ſchmeichelndes Licht verbreiteten.
Dabei konnte man ſicher beſſer ſprechen und,
was noch wichtiger war, man konnte auch beſ

mongolide Einschläge außer bei den setlichen
Völkern Sowſetrublands auch bei den Nach-

den heutigen Ungarn, zu
esen geringen Einschlägen
abgesehen (die durch die

rassen politischen Maßnahmen bereits gelöste

100 Tage Kampf um Caſſino brachten

Kertſch und am Sſiwaſch ſowie die Angriffe
gegen die Brückenköpfe von Nikolajew und
Nowo-Odeſſa tragen nur den Charakter
ſchwächerer feindlicher Ablenkungsverſuche,
Sie konnten ohne Schwierigkeiten abgeſchla
gen werden.

Das Schwergewicht der geſamten Oſtfront
kämpfe liegt nach wie vor in dem gegen Ru
mänien gerichteten Einbruchsraum an der
mittleren Südfront. Zwiſchen Bug und
Dnjeſtr ſelbſt toben ſehr ſchwere Kämpfe, die
vom Wehrmachtbericht als wechſelvoll bezeich

net werden. Hieraus geht hervor, daß dem
Feind eine weitere Verſtärkung ſeiner ein
gebrochenen Verbände möglich ſein muß, und
er trotz energiſcher deutſcher Gegenwehr wei
ter vorrücken konnte. Dennoch kann man die
geſamte Situation der Südfront nur als
vorläufig anſehen. Es iſt undenkbar, daß ein
verhältnismäßig ſchnelles Vorwärtsdringen
der Sowjets an der Südfront nicht gleich
zeitig auch gewiſſe Schwächemomente mit ſich
bringt, deren Ausnützung eine Angelegenheit
der örtlichen höheren Truppenführung iſt.

Staatsrat in Neu Delhi einberufen D

tt. Genf, 23. März. Auf die Nachricht, daß
japaniſche und nationalindiſche Truppen den
Boden Jndiens betreten haben, wurde der
Staatsrat in Delhi vom Vizekönig Wavell
zu einer Sitzung einberufen. Zur gleichen
Zeit wurde der Oberbefehlshaber in Jndien,
General Auchinleck, zitiert, um Aufklärung
über den Gang der Operationen zu geben.
Auchinleck erklärte, daß es der japaniſchen
Führung tatſächlich gelungen ſei, ſtarke Kräfte
zu einer Offenſive gegen Indien zuſammen
zuziehen. Indeſſen, ſo erklärte Auchinleck,
hoffe er, daß es der anglo- amerikaniſchen
Armee gelingen werde, den japaniſchen Vor
ſtoß ſobald wie möglich einzudämmen.

General Auchinleck als Oberbefehlshaber
engliſch-indiſcher Streitkräfte erſtattete auch T
vor dem Parlament für Indien einen Bericht
über die Lage an der Grenze, wobei er her
vorhob, daß die Japaner beträchtliche Streit
kräfte eingeſetzt hätten in der Abſicht, die
Verſorgungslinte der Engländer und ihrer
Hilfsvölker abzuſchneiden, ähnlich wie es

Ks. Berlin, 239. März. Die vom Wehr
machtbericht erwähnten neuen Feindangriffe
aus den Krim-Brückenköpfen heraus bei

Die ſchweren Kämpfe zwiſchen Bug und Dnujeſtr

dem Gegner keine ſtrategiſchen Erfolge
Der Kampf um Caſſino ſteht nach wie vor

im Brennpunkt der anglo amerikaniſchen
Preſſe. „Hundert Tage dauert bereits die
Schlacht um Caſſino“, ſch
Zeitung, „und noch immer gibt es kein An
zeichen für ein Nachlaſſen des deutſchen
Widerſtandes.“ Voller Bewunderung muß
der engliſche Korreſpondent von den deut
ſchen Verteidigern ſprechen, beſonders von
den Fallſchirmjägern. Von den wenigen, die
man gefangennehmen konnte, habe man er
fahren, daß ſie in ihrer nationalſozialiſtiſchen
Geſinnung durch nichts erſchüttert ſind. Sie
ſeien vom deutſchen Endſieg überzeugt, und
die Ereigniſſe an der Front im Oſten ließen
ſie völlig unberührt. Die Waſhingtoner
militäriſchen Kreiſe dagegen vefaſſen ſich ein
gehend mit den Lehren von Caſſino. Man
habe erkannt, daß Bombarditkrungen aus der
Luft allein den Widerſtand der Deutſchen
nicht zu brechen vermögen, und daß nicht ein
mal 12500 Tonnen Fliegerbomben die Deut
ſchen aus der Stadt vertreiben konnten.
Caſſino habe gelehrt, daß Stühpunkte nur
durch erſtklafſige Sturmtruppen eingenom
men werden können.

Monnlbaktens Maul Offenſive eine militäriſche Defenſive

er Rückzugsbericht vor dem Parlament

ſchon an der ArakanFront verſucht worden
ſet. Es handle ſich um ein ſchwieriges Ge
lände ohne fortlaufende Abwehrlinte. Be
ruhigend verſicherte Auchinleck, es beſtehe
keine eigentliche Gefahr, ſolange der Feind
nicht bis zu den Stützpunkten im Aſſam
Gebiet vordringe.

In den Vereinigten Staaten wird die Be
drohung der Grenzbezirke Oſtindiens inten
ſiv verfolgt und der bisherige Verlauf der
fapaniſchen Burma Offenſive ernſter be
urteilt als in London. Nach monate
langem Warten auf Einlöſung der prah
leriſchen Ankündigungen Mountbattens war
durch die Behauptung über lokale Erfolge
amerikaniſcher vder tſchungking-chineſiſcher

ruppen in den nördlichen Grenzbezirken
ſowie am ſogenannten LedoWeg, dem an
geblichen Burmaſtraßen-Erſatz, das Intereſſe
gewaltig angefacht worden. Jetzt aber wird
entdeckt, daß ſich ſtatt der erwarteten eigenen
Erfolge eine japaniſche Gegenoffenſive längs
des Chindwin Fluſſes entwickelte.

74 Terrorflugzeuge abgeſchoſſen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

et ar Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Auf der Krim wurden Angriffe der Sowjets bei
Kertſch und am Sſiwaſch Brückenkopf von deutſchen
und rumäniſchen Truppen abgewieſen.

Schwächere feindliche Angriffe gegen unſere
Brückenköpfe am unteren ukrainiſchen Bug ſowie
einige Ueberſetzverſuche bliehen erfolglos. Zwiſchen
dem mittleren ukrainiſchen Bug und dem Dnjeſtr,
am Dnujeſtr ſelbſt und im Raum ProskurowBrody
tobten weiter ſchwere wechſelvolle Kämpfe mit über
legenen feindlichen Kräften 34 feindliche Panzer
wurden dabei abgeſchoſſen. Unteroffizier Rodewald
im Nachrichtenzug eines Grenadierregimentes vernich
tete in dieſen Kämpfen innerhalb von 43 Minuten
fünf ſowjetiſche Panzer im Nahkampf.

Die Beſatzung von Kowel ſchlug erneute Angriffe
der Bolſchewiſten zurück und ſchoß von 10 in die
Stadt eingedrungenen feindlichen Panzern 6 ab.
Nordweſtlich Kowel brachten unſere Truppen den
vordringenden Feind nach hartem Kampf zum Stehen
Südweſtlich Witebſk ſcheiterten erneute von Panzern
unterſtützte Durchbruchsverſuche der Sowjets An
c NarwaFront griff der Feind mehrfach vergeb

an.
In den ſchweren Abwehrkämpfen im Süden der

Oſtfront hat ſich das Grenadier- Regiment 850 unter
hordeha von Oberſtleutnant Schmid beſonders her
vorgetan.

m J„JZ,S

Wolkendecke

Bei Caſſinv brachen mehrere von Panzern unter
ſtützte Angriffe gegen den Nordteil des Ortes in
unſerem zuſammengefaßten Abwehrfeuer zuſammen.
An der Adrigküſte wurden feindliche Vorſtöße ab
gewieſen Und bei erfolgreichen eigenen Stoßtrupp
Unternehmungen mehrere Stützpunkte des Gegners in
die Luft geſprengt.

Nord amerikaniſche Bomberverhände griffen am22. März unter Ausnutzung einer geſchloſſenen
die Reichshauptſtadt an und warfen

vhne Erdſicht wahllos Spreng- und Brandbomben
auf mehrere Wohngebiete. Trotz ungünſtiger Ab
wehrbedingungen wurden durch Flakartillerie 29
feindliche Flugzeuge, darunter 13 vierntotorige
Bomber, abgeſchoſſen.

Nach Störangriffen einiger feindlicher Flugzeuge
guf Orte in Mitteldeutſchland unternahmen britiſche
Bomberverbände in der letzten Nacht Terrorangriffe
auf Orte des RheinMaingebietes, beſonders auf
Frankfurt g. M. Jm Stadtgebiet entſtanden be
trächtliche Schäden. Die Bevölkerung hatte Verluſte.
Nachtjäger und Flakartillerie vernichteten hierbei 55
viermotorige Terrorbomber.

Oberleutnant Becker, Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgeſchwader, ſchoß in einem Einſatz allein
5 feindliche Bomber ab.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen einzelne Ziele in
London mit guter Wirkung an.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine brachten
vor der holländiſchen Küſte von drei erfolglos an
greifenden feindlichen Flugzeugen zwei zum Abſturz

und ſchoſſen das dritte in Brand.
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Zeichn.: Hövk

Sühne für feigen Mordanſchlag
dnb. Berlin, 23. März. Am 5. Februar

1943 fiel der Führer der Niederländiſchen
FreiwilligenLegion, Generalleutnant Seyf
fardt, einem feigen Mordanſchlag zum Opfer.
Durch umfaſſende Ermittlungen der Sicher
heitspolizei hat der Anſchlag nun ſeine volle
Aufklärung gefunden. Das Urteil wurde ſo
fort vollſtreckt.

Mit der Aufdeckun
lang es, eine von

er.

g des Verbrechens ge
Juden geführte terroriſtiſche

Mörderbande unſchädlich zu machen. Die Er
mittlungen haben ergeben, daß der Mord an
einem um ſein Land verdienten ehrenhaften
und untadeligen Soldaten von Juden ange
zettelt und von erbärmlichen Subjekten durch
geführt wurde. Der Anſtifter dieſes Mordes
war der kommuniſtiſche Funktionär Dr. med.
Kaſtijn, Chef einer Terrorbande, deren Auf
gabe es war, allen den Juden und Kommu-
niſten mißliebige Perſönlichkeiten zu beſeitigen.

Der Führer hat einem Regiment der
FreiwilligenPanzerGrenadierbrigade „Ne
derland“ den Namen General Seyffardt“ als
einem Blutzeugen ſeines Volkes verliehen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Helmuth Prieß, Kom
mandeur der am 4. Februar im Wehrmachtbericht
genannten oſtpreußiſchen 121. Infanterie Diviſion; an
Hauptmann Emil Mez, Bataillonskommandeur in
einem fränkiſchſudetendeutſchen GrenadierRegi
ment an Hauptmann d. R. Dr. Joſef RuegerBataillonskommandeur in einem bayeriſchen Panzer
GrenadierRegiment; an Oberfeldweber Hans NilZugführer in einem rheiniſche weſtfäliſchen Grenadier
Regiment; an Oberfeldwebel Paul Georg Schubert,
Zugführer in einem Küſtriner PionierBataillon; an
Oberleutnant Unruh, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader, und an Hauptmann Ulrich von
Hauff (gefallen).

An der Oſtfront fiel Hauptmann Siegfried Schnell,
Gruppen kommandeur in einem Jagdgeſchwader und
Ritter des Eiſernen Kreuzes mit Eichenlaub, das
ihm der Führer als 18. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht verliehen hatte. Er hat insgeſammt 93
Luftſiege errungen.

Die engliſche Regierung hat das Agreement für den
bisherigen Kkürkiſchen Botſchafter in Jtalien,
Uenaydin, als Botſchafter in London erteilt.

In Waſhington wurde bekanntgegeben, daß das
UBoot „Scorpion“ überfällig ſei und als verloren
angeſehen werden müſſe. Es handelt ſich um einen
modernen Neubau.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz.
sehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. D
Verlag: Mitteldeut
Halle (S.), Waisent

Hauptruck u.
seher National- Verlag G. m. b.
hausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 25.Bezugspreis monatl. 2.50 Rot (einsenil Botenlohn).

ſer zuhören, in dieſer entſcheidenden Stunde
mußte ja ſchließlich alles klar werden.

Hildegard ging zur Tür und machte eine
einladende Handbewegung: „Arved, vitte, wir
wollen lieber nach oben gehen, es ſpricht ſich
dort beſſer.“ Ihre Schritte hallten faſt ſchau
rig oben über den langen Gang, dann ſtanden
ſte im Arbeitszimmer Alexander von Werns
dorfs mit den grünen Empiremöbeln und dem
gemütlichen Kamin.

„Bitte, ſetz dich“, ſagte Hildegard mit einer
Stimme, die warm und weich war wie ſchmei
chelnder Samt. Sie ſetzte ſich ihm gegenüber
auf die äußerſte Kante eines kleinen Seſſels
und faltete die Hände im Schoß. „Herr von
Wernsdorf iſt auch da“, ſagte ſie nach einer
Weile des Schweigens und lauſchte ange
ſtrengt in die Stille des Zimmers hinein
Thre Augen waren über Arved hinweg in die
Ferne gerichtet, aber ſie ſpürte trotzdem, wie
ſeine Geſtalt plötzlich zuſammenzuckte, wie
ſeine Augen größer und größer wurden, wie
ſich ſeine Hand, die bisher läſſig auf der
Seſſellehne geruht hatte, wie eine Schnecke
einrollte, wie ſie ſich zur Fauſt ballte.

„Wo iſt ſeine Braut
„Jch weiß es nicht, ſie i

morgen.“
„So, ſie iſt. weg.
„Ja ſie iſt nicht mehr da.“
„Dann will ich dieſes Scheuſal von

Menſchen ſofort ſprechen und ihm ſagen, daß
du nun auch weggehſt, und zwar für immer,

haſt du mich verſtanden?“ Arveds Stimme
klirrte mit einemmal wie zerbrochenes Por-
zellan, ſeine Augen waren zwei blaue Fun
ken, die unſtet durch das Zimmer jagten.

Hildegard drückte ihre d tief in den
Seſſel hinein. „Du kannſt ihn ſprechen, wenn
du willſt, meinetwegen kannſt du es, nötig iſt
es nicht. Jch fahre nicht mit nach Berlin,
kein Menſch kann das von mir verlangen.“

„Er iſt ein Schuft, ich werde ihn ver
prügeln könnte ich ihn.“ Die Zornesadern
auf Arveds Stirn waren zu kleinen, roten
Strängen geworden.

ſt weg ſeit heute

„Jetzt machſt du dich lächerlich, Arved. Ich
gehöre ihm, niemand und nichts wird daran
etwas ändern können.“

Sie ſtanden beide plötzlich mitten
Zimmer.

„Laß mich hinaus“, bettelte Hildegard.
Arveds heftige Atemſtöße prallten gegen

ihre Stirn, ſie wich ein paar Schritte zurück,
der Mann vor ihr ſah zum Fürchten aus.
Ein heiſeres Lachen kam aus ſeiner Kehle,
ſeine Lippen bebten: „Ja, ich laſſe dich hin
aus, du gehſt jetzt in dein Zimmer und machſt
dich reiſefertig, wir fahren auf der Stelle

Hildegard ſtürzte zur Tür. Bevor ſie jedoch
auf den Gang hinaustrat, blieb ſie noch ein
mal ſtehen und ſchrie faſt zurück: „Jch gehe,
aber nicht in mein Zimmer. Jch liebe ihn
doch, begreifſt du denn nicht, was das heißt?“

Arved machte eine ſchnelle Bewegung, um
ihren Arm zu erfaſſen, aber ſeine Hand griff
in die Luft.

Hildegard haſtete die Treppe hinunter,
über den Hof, am Pferdeſtall blieb ſie atem
los ſtehen und ſchrie wie eine Jrre aus Lei
beskräften: „Alexander!“

Niemand antwortete ihr, ſie raſte weiter,
zur Haferſcheune und rief wieder, diesmal
durch die hohle Hand: „Alexandert“

Behnke, der Hofmeiſter, der gerade zum
Tor hereinkam, ſchüttelte bedenklich den Kopf:
das Fräulein ſchien nicht mehr ganz in Ord
nung zu ſein ſollte er lachen, oder ſollte
er weinen Er tat natürlich keins von bei
den, ſondern wollte, wie immer, mit würdi
ger ſteinerner Miene an Hildegard vorüber
trotten. Aber ſchon rannte ſie ihm entgegen
hätte ihn beinahe umgeworfen.

„Haben Sie Herrn von Wernsdorf geſe
hen

Behnke ging vorſorglich ein paar Schritte
zurück. Sie iſt wirklich nicht mehr ganz rich
tig, war ſein einziger Gedanke, wie iſt das
bloß gekommen?

„Herr vor Wernsdorf? Ja, der war grad
eben noch auf dem Kolli, als ich wegging, da
müſſen Sie ſchon noch ein Stückchen laufen,
wenn Sie zu dem wollen.“

im

Nach dem Wort „Kolli“ redete Behnke
allerdings ſchon in die Luft. Hildegard war
bereits verſchwunden. Sie ſtürzte zum Hoftor
hinaks, lief noch ein Stück über die Koppel,
dann rief ſie wieder in die endloſe Ferne;
„Alexander!“

Es war ja nicht gut möglich, daß er ſie
gehört haben konnte, aber er kam trotzdem,
es war fa ſowieſo bald Mittag. Schon von
weitem mußte er ſie geſehen haben, denn er
ritt mit Frühling in geſtrecktem Galopp auf
ſie zu. Wie ein Zirkuspferd tänzelte Früh
ling noch ein paarmal im Kreiſe um Hilde
gard, dann blieb er ſchnaubend ſtehen.

„Arved iſt da, Alexander!“
„Jſt das ſchlimm?“
„Nein, iſt glaube, ſchlimm iſt es nicht. Aber

ich wollte dich trotzdem holen, ich fürchte mich
vor ihm, wenn du geſehen hätteſt, wie er

ausſah S„Komm“, ſagte Alexander vom Pferde her
unter. Hildegard reichte ihm die Arme hin
auf, und im nächſten Augenblick ſaß ſie vor

ihm auf dem Pferd. SAlexanders Stimme war voll. Heiterkeit.
Um ſeinen Mund lag das Lächeln, das Hilde
gard von Anfang an bezaubert hatte und das
ſie ſchon lange nicht mehr auf feinen Zügen
geſehen hatte, dieſes frohe, unbeſchwerte, ein
klein wenig leichtſinnige Lächeln: „Glaubſt
du nicht, wenn er uns ſo ſieht, inuß er ein
ſehen, daß wir zuſammengehören?“

„Hin“, machte Hildegard und ließ ihren
Körper geborgen an dem ſeinen ruhen

Sie ritten zum Hoftor hinein, Behnke
ſperrte Mund und Augen auf, es war ein
Glück, daß er hinter der Stalltür ſtand, einen
guten Eindruck machte er jedenfalls in dieſer
Poſe nicht.

„Nü ſind ſie beide
er kopfſchüttelnd.

„Jch bringe Frühling hinein“, ſagte Hilde
gard. Alexander pfiff leiſe vor ſich hin und
verſchwand in der Haustür.

Wenige Augenblicke ſpäter ſtanden Alex
ander von Wernsdorf und Arved Conradt
einander gegenüber. (Fortſetzung folgt)

verrückt“, brummelte
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Verdunkelung: Von Freitag 19.20 Uhr bis Sonn
abend 5.22 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 6.21 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 18.18 Uhr.

Das Meiſterſtück des Monats
Wir ſetzen unſere Artikelſerie „Meiſterwerke

des Monats“ der Gauwirtſchaftskammer, Abt.
f Handwerk, mit dem neuen Meiſterſtück fort.

Das Elektrohandwerk hat ſich auch wäh-
rend des Krieges weiter entwickelt und iſt

reſtlos in die Rüſtungsinduſtrie einge
chaltet. Alle Anforderungen, die in prakti

ſcher ſowohl wie in techniſcher Hinſicht ver
Jängt wurden, werden erfüllt. Die Viel-
er ler des Berufes bringt es mit ſich, daß
er Elektrohandwerker nicht nur auf dem

Gebiet der Elektroinſtallation und des
Elektromaſchinenbaues eine beſondere Fertig
keit ausübt, ſondern auch in der jüngſten
Berufsgruppe der Rundfunkmechaniker vor
vilöliche Handwerksarbeit leiſtet. Gerade
dieſer Berufszweig im Elektrohandwerk ver
kangt von den Ausübenden nicht nur ein be
ſonderes handwerkliches Können, ſondern
auch ein ausgeglichenes techniſches Wiſſen, da
der Träger dieſes Berufes ein gutes Ein
fühlungsvermögen beſitzen muß, um allen
Anforderungen gerecht zu werden. Der
Rundfunkmechaniker wird nicht nur in der
Rüſtungsinduſtrie dauernd eingeſchaltet, ſon
dern die geſamte deutſche Armee mit all ihren
Gliederungen kann heute den Rundfunk
mechaniker nicht mehr miſſen.

Ein Meiſterprüfling des Rundfunkmecha
nikerhandwerks hat als Meiſterſtück einen
KathodenſtrahlOszillograph angefertigt. Die
ſes elektromechaniſche Gerät von äußerſt viel
ſeitiger Verwendungsmöglichkeit ermöglicht
insbeſondere eine völlig leitungsloſe (d. h.
verluſtloſe) Meſſung und optiſche Aufzeich
nung elektriſcher Vorgänge, die mit anderen
Meßgeräten nicht oder nur unvollkommen
nachzuweiſen ſind. Jn ſeiner Weiterentwick
lung mit einigen Abwandlungen wird ſich
Fote der erwartete Bildfunkempfänger prä
entieren. Auf ähnlichem Priuzip beruht
guch die Funktion des bekannten „Magiſchen
Auges“ unſerer beſſeren Rundfunkempfangs
geräte.

Der Meiſterprüfling hat eine äußerſt ſau
bere mechaniſche und elektriſch gut durchdachte
Arbeit geliefert und beſondere Schwierig
keiten der Materialbeſchaffung durch Auf
und Umarbeiten von Altteilen überwunden.
Beſondere Erwähnung verdient die in allen
Teilen präziſe Ausführung um ſo mehr als
es ſich bei dieſem Meiſterſtück um die hand

Leiſtung eines Wehrmacht
angehörigen handelt, ber als Soldat wenig
Gelegenheit hat, ſeinen erlernten Beruf prak
tiſch auszuüben,

Deutſches Kreug in Gold für Hallenſer
Hauptmann Hubert Michel, Kompaniechef
in einem Panzerfäger- Regiment im Oſten,
wurde das Deutſche Kreuz in Gold verliehen.

Fußgängerin angefahren. Von einem PKW.
wurde am Donnerstag gegen 16.35 Uhr eine Fuß
gängerin vor dem Grundſtück Riebeckplatz 1 an
gefahren und am linken Bein und Kopf verletzt. Jn
einer Klinik wurde die Verletzte aufgenommen Ein
weiterer Unfall ereignete ſich 18.10 Uhr auf dem
Franckeplatz. Von einem PKW. wurde die auf der
Verkehrsinſel ſtehende Lichtſäule umgefahren. Der
Fahrer ſetzte ſeinen Weg fort, ohne ſich um den
Schaden zu kümmern.

Ausbildungsbeihilfe für den Beſuch von Heim
ſchulen. Für den Beſuch einer deutſchen Heimſchule
oder einer Jnternatsſchule, die der
Heimſchulen unterſteht, iſt die Ausbildungsbeihilfe
ohne Rückſicht darauf zu gewähren, welche Klaſſe das
Kind beſucht.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde der Matroſen
ausgezeichnet.

Obergefreite Kurt Albrecht, Alter Markt 24,

un

Hich ſelbſt übertreffen

Von Werner Suhr
Es ſcheint beinahe, daß der beliebte Aus

druck „ſich ſelbſt übertreffen“ nur eine ziem
lich gedankenloſe Redensart iſt. Doch kommt
dein Ausdruck in Wahrheit ein ganz anderer
Gedankengang zit. Es iſt richtig, daß kein
Menſch über ſeine Kräfte hinauskann. Aber
es iſt ebenſo richtig, daß kaum ein Menſch
ſeine wahren Kräfte kennt. Jn der Jugend
neigt man bekanntlich dazu, ſeine Fähigkeiten
zu überſchätzen, und in ſpäteren Jahren be
ſteht die Gefahr, daß der Menſch ſich damit
zufrieden gibt, was er erreicht hat

Erſt der Krieg führt in vielen Fällen der
artige Menſchen zum Erlebnis ihres eigenen,
ihres beſſeren Jchs. Faſt alle, die an der
Front ſtehen, haben „Uebermenſchliches“ zu
Teiſten. Menſchen, die bis dahin faſt immer
im Büro und am Schreibtiſch ſaßen oder
hinter dem Ladentiſch ſtanden. marſchieren
ünd kämpfen, als ſeien ſie Soldaten und
Kämpfer von Natur.

Aber man braucht nicht nur an das Erleb
nis des Frontſoldaten zu denken. Heute ent
wickeln überall Menſchen ganz erſtaunliche
Kräfte. Der Krieg iſt hier ein guter Lehr
meiſter. Er erſchließt die Quellen ungrahnter
Kräfte. Aber dieſe Quellèn waren eben ſchon
immer da. Scheint es nicht faſt ſo, als unter
ſchieden ſich die ungewöhnlich leiſtungsfähigen
Menſchen von den übrigen nur dadurch, daß
ſie ſich ihrer wahren Möglichkeiten bewußter
ſind und daß ſie dementſprechend leben

„Was einer werden kann, das iſt er ſchon!“
ſagte Hebbel. Er meinte, daß der Keim zur
Leiſtung und zur Perſönlichkeit zunächſt im
verborgenen ruht, und daß er nur durch ent
ſprechendes Leben und Handeln zur Entwick-
lung kommen muß. Der Menſch wächſt nicht
über ſich ſelbſt, ſondern immer nur über eine
Stufe ſeiner Entwicklung hinaus. Er befitzt
die Möglichkeit, ſich von Stufe zu Stufe zu
vervollkommnen wie er die Möglichkeit
beſitzt, auf irgendeiner Entwicklungsſtufe
ſtehenzubleibe. Man ſteigert ſeine Kräfte,
indem man ſoviel wie möglich von ihnen
Gebrauch macht.

Jnſpektion der

von Martin Frey.

Auch Küchenabfälle ſind wicht werklos

Ein ſtolzer Rechenſchaftsbericht des Ernährungshilfswerkes unferes Gaues

Es iſt eine Begleiterſcheinung eines jeden
Krieges, daß wir auf manchen Gebieten des
täglichen Lebens nicht mehr ſo im vollen

ſchöpfen können, wie wir es in Friedens
zeiten gewohnt waren. Manches iſt knapp ge
worden, das eine der andere vom Markt
vielleicht verſchwunden. So iſt iſt es auch auf
dem Sektor der menſchlichen Ernährung. Wir
wollen es gar nicht abſtreiten, daß es hier
manche Engpäſſe gibt, wir wiſſen aber auch,
daß durch eine zielbewußte reichsgeregelte
Lenkung alle Nahrungsmittel, die wir für
unſere Ernährung brauchen, vorhanden ſind
und das iſt ſchließlich die Hauptſache.

Um dieſes Ziel nun zu erreichen, wurden
die verſchiedenſten Wege mit großem Erfolg
beſchritten. Hier galt es Lücken zu ſchließen,
auf einem anderen Gebiet wieder einen klei
nen Zuſchuß ſozuſagen aus einem „Nichts“ zu
erzielen. Dieſer Aufgabe hat ſich auch das Er
nährungshilfswerk in unſerem Gau mit be
ſonderer Fürſorge und Umſicht gewidmet.

Wir machen uns meiſt keine Gedanken,
wenn wir beſcheidene Reſte des Mittageſſens,
Kartoffelſchalen oder was ſonſt noch in einem
Haushalt anfällt, in den Mülleimer werfen.
Was ſollen denn auch die Kleinigkeiten; die
niemandem etwas nützen? Sie ſind zum
Wegwerfen gerade gut genug, denken wir.
Dieſe Anſicht iſt auch heute leider noch viel zu
viel verbreitet. Leider, denn ſie ſtimmt nicht,
wie uns ein Rückblick des EHW. vermittelt.
Ganz abgeſehen davon, daß alle Haushaltun
gen durch polizeiliche Anordnung zur Ablie
ferung ihrer Küchenabfälle an das WHW. ver
pflichtet ſind, es ſei denn, daß ſie als Klein

tierhalter ſie ſelbſt verwenden. Aber auch
dann dürfen ſie ohne polizeiliche Genehmi-
gung nur die Abfälle, die in ihrem Haushalt
anfallen, verfüttern.

bei ihnen das Futter abgeholt wird.

Spielzeug für unſere Kinder
Jn unſerer Gauſtadt ziehen bunte, luſti

Schaufenſter die Kinder an. Buben und
Mädel ſtehen davor, drücken ſich die Näschen

die platt und betteln: „Mutti, kauf mir's doch.“
Aber dieſe ſchönen Dinge gibt es nicht zu
kaufen für noch ſo vieles Geld. Und trotzdem

jede Großmutter oder

Es ſind ſchon ar beachtliche Zahlen,
in dieſer Statiſtik ſtehen, und zwar Zahlen,
die einen recht nahrhaften Hintergrund haben. ka z
Leſen wir z. B., daß ſeit dem Jahre 1939 im könnte jede Mutter roß
Gau Halle Merſeburg 2863 500 ſeg Fleiſch Tante den Kleinen ihre Wünſche erfüllen
nur aus Abfällen des EHW. erzeugt wurden, wenn ſie nur wollte. Dieſe ſchönen Spiel
ſo ſpricht dies eine deutliche Sprache für den ſachen, die da jetzt zu ſehen ſind und in den
großen Nutzen der Schweinemäſtereien dieſes kommenden Wochen in allen Ortsgrippen
Werkes. Wir wollen die Statiſtik nicht in ausgeſtellt werden. ſind in den
allen Einzelheiten wiedergeben. Soviel ſei kurſen der Mütterſchule von Müttern ſels
aber noch erwähnt, daß die aufgebrachte gearbeitet worden. Jm Herbſt, vor Weih
Menge des Schweinefleiſches durch dieſe nachten Ja herrſchte Hochbetrieb, galt es dochMäſterei genügt hätte, um die Einwohner dem Weihnachtsmann zu helfen. Aber auch
Unſerer Gauſtadt bei der augenblicklichen ſetzt wird fleißtg geſchafft denn auch der
Fleiſchzuteilung für volle 83 Tage zu be Oſterhaſe will dem Kinde eine Freude bereiliefern. Dieſe Talſache unterſtreicht am deut ten und der Gabentiſch am Geburtstag ſoll
lichſten den Wert des EHW., legt uns aber nicht ganz leer ſtehen. Ja, Gelegenheiten,
zugleich die Verpflichtung auf, die Einrichtung Kinder zu erfreuen, gibt es zu jeder Jahres
ſoweit als möglich nach unſeren Kräften zu zeit. Und wenn man unter fachkundiger Lei
Unterſtützen. Manche werden ſagen, wir tung erſt gelernt hat, ſelbſt Bälle, Puppen,
würden es gern tun, wenn auch bei uns das Burgen, Soldaten. Geſellſchaftsſpiele und
Futter abgeholt würde. Dieſer Einwand iſt was es ſonſt an ſchönen Spielſachen gibt an
aber nur bedingt richtig, denn wo ein Wille zufertigen, dann hraucht man nie mehr zu
iſt, da iſt auch ein Weg. Das EHW. aver iſt
auch von ſich aus ſtändig bemüht, alle Mög-
lichkeiten weiter zu erſchöpfen, um den Anfall
der Futktermengen zu erhöhen und reſtlos zu
erfaſſen.

vor einem Kinde zu ſtehen.

S e undie Wehrmachtfürſorge- und VerſorgungsdienſtſtellenUm nun noch ſo manchen Außenſtehenden des OKW. werden, wie bereits benſchiet, mit Wir
für die Jutterſammelaktion zu erfaſſen, wird kung vom 1. April ab auf die Durchführung der Für
das EHW. in der kommenden Zeit die Sam ſorge und Verſorgung für die Berufsſoldaten der
melbezirke erweitern und den Hausfrauen neuen Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen um
bekanntgeben, an welchen drei Wochentagen geſtellt. Dabei entſtehen beſondere Wehrmachtekanntgeben h Pie fürſorge und Wehrmachtverſorgungsdienſtſtellen. Die

erſteren haben im Auftrag des Befehlshabers imBevölkerung hilft ſich nur ſelbſt, wenn ſie Wehrkreis die Lenkung und Ueberwachung der Für
das EHW. nach beſten Kräften unterſtützt
und alle auch noch ſo ſcheinbar wertloſen Ab
fälle ſammelt und ihm zur Verfügung ſtellt.
Es hilft ſich nur ſelbſt, denn es unterſtützt
damit unſere Verſorgungslage, wie die Sta
tiſtik beweiſt, nicht ganz unweſentlich. P

ſtehenden Berufsſoldaten im Wehrkreisbereich zu voll
ziehen, die letzteren lenken und überwachen die ein
heitliche Durchführung der Wehrmachtverſorgung für
die ehemaligen Berufsſoldaten und Beamten der
neuen Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen. Die
WehrmachtfürſorgeoffizierDienſtſtellen bleiben, von

Verſicherung und Bombenterror
Nach einem Bericht, den Generaldirektor Querfeld

in dem Fachorgan Die Verſicherung“ veröffentlicht,
wird bei der Hausratverſicherung der Luftnotſtands
gebiete Rückſicht darauf genommen, daß jetzt der
Keller Aufbewahrungsraum für den größten Teil des
Hausrats geworden iſt. Damit war der Fortfall der
Begrenzung der Haftung für den Kellerinhalt in der
Einbruchsdiebſtahlverſicherung gegeben, wie anderer
ſeits die vorübergehende Außenverſicherung unein
geſchränkt zugeſtanden und auf die Veränderungs
anzeige verzichtet wird. Auch iſt bei der Einbruchs
diebſtahlverſicherung die. Erhebung eines Zuſchlages
für das Unbewohnkſein von Wohnungen fortgefallen.
Leerſtehende Wohnungen der Luftnotſtandsgebiete
Wweifen hinſichtlich der Verſicherung gegen Leitungs
waſſerſchäden erweitertes Riſiko auf. Ferner muß in
der Feuerverſicherung auf die vielfachen behelfs
mäßigen Heizanlagen von an ſich nicht heizbaren
Zimmern der Aufnahmegaue hingewieſen werden.
Auch hier wird auf den Einwand der Gefahrenerhöhung 'verzichtet. Jn der Sturmſchädenverſiche
rung ſind es die ungenügende Unterhaltung der
Dächer und die Beſchädigungen durch Flakſplitter
ſowie die Erſchütterungen durch Schüſſe und
Bombeneinſchläge, die weſentliche Wagniswand
lungen für die Verſicherung mit ſich bringen. Aehn
lich liegt es in der Glasverſicherung. Jn der Lebens
verſicherung. gewinnt die Deckung der Kriegsgefahr
gerade auch mit Rückſicht auf die Luftnotſtandsgebiete
wachſende Bedeutung.

Fröhliche Stunden beim Tierſchutzverein
Der halliſche Tierſchutzverein hielt eine auch von

Gäſten ſtark beſuchte Verſammlung in der Gauſtadt
ab. Die heimiſche Vortragskünſtlerin Frl. Käte
Weber geſtaltete heitere Tiergeſchichten und gedichte
wirkungsvoll, während das Vereinsmitglied FrauEngelhardtHahn fröhliche Tierlieder anmutsreich zur

Laute ſang. Faſt alle Darbietungen ſtammten aus
der Feder einheimiſcher Schriftſteller und Vereins
angehöriger, vornehmlich von Frau Meta HahnWeck
mann und Frau Arndt, die Kompoſitionen zumeiſt

Der große Beifall galt deshalb
auch ihnen. Der Vorſitzende des Vereins, Dr. Baer,
ſchloß die anregend verlaufenen Nachmittagsſtunden
mit dem ermahnenden Hinweis, daß die ſcharfen
Strafbeſtimmungen des deutſchen Reichstierſchutz

gewiſſen Aenderungen abgeſehen, beſtehen.

Photokopien nach Bränden Bei Bränden
nach Luftangriffen iſt es vorgekommen, daß ſelbſt in
feuerſicheren Archiven aufbewahrte ſehr wichtige
Photokopien durch die große Hitze mehr der weniger
zuſammengebacken ſind. Um dieſe Materialien wieder
zu trennen, hat ſich folgendes Verfahren bewährt:
Die zuſammengebackenen Photokopien werden zunächſt
ſoweit wie möglich mechaniſch getrennt, dann wer
den noch zu ſammenhängende Blätter in einer wäſſe
rigen Löſung von 5prozentiger Ameiſenſäure ein
geweicht. Die Einweichzeit beträgt, je nach Dicke des
Aktenbündels, 1--12 Stunden. Nach dem Einweichen
iſt die Schicht ſo weit gequollen, daß die einzelnen
Photokopien wieder voneinander getrennt werden
können. Hierauf werden die einzelnen Blätter kurgewäſſert und getrocknet. Das Verfahren eignet a

für alle Photopapiere ſowie für die gebräuchlichen
Kontakt- und Vergrößerungspapiere Selbſt ſtark
gebräunte Kopien können auf dieſe Weiſe noch ge
rettet werden.

d S e e r Fürt au ö i i vozur Rede geſtellt. R. beſtritt zunächſt den Beſitz der Ueber n gegen et geſcheggnns
beiden Tabakpäckchen, doch eine körperliche Unter Schwierigkeiten daraus ergeben, daß die Wieder
ſuchung brachte ſie zum Vorſchein. und die beiden Heſchaffung ſolcher auf Kleiderkarten von Jugend
Arbeitskameräden hatten ſich vor dem halliſchen Ffchen abgegebenen Erwachſenenſtücke nicht möglich
Richter zu verantworten. R. wurde wegen Hehlerei iſt. Infolgedeſſen kann es vorkommen daß der Ver
zweier geſtohlener Päckchen Tabaäk zu zwei Monaten auf von Üebergrößen ſchon einmal abgelehnt wird.
Gefängnis veruürteilt, die durch die erlittene Unter In der Tat beſtehen hier gewiſſe Engpäſſe, jedoch
ſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden. wird in Kürze mit der Herausgabe von Richtlinien
Stefanig erhielt unter Berückſichtigung ihrer Jugend Ferxechnet werden können, die dieſe Fragen klären, ſo
wegen Gewahrſambruchs und Diebſtahls ebenfalls daß dann auch die an und für ſich bei entſprechen
zwei Monate Gefängnis, die für ſofort vollſtreckbar den Vorräten unzuläſſige Ablehnung der Beliefe
erklärt wurden. r von Karten mit Uebergrößenvermerk hinfällig

ird.

geſetzes gegen Tiermißhandlungen und Tierquälereien
ger im Kriege keinerlei Abſchwächung erfahren

aben. e vO OEM RICRTERIISCE
Geſtohlener Tabak als Geſchen

Stefaniag S. und ihr Arbeitskamerad, der 35jährige
R., waren als Poſtfacharbeiter am 3. Januar auf
dent Hauptbahnhofe damit beſchäftigt, Pakete auf
einem Poſtkarren zur weiteren Beförderung abzu
fahren. Durch irgendeinen Zufall war die Hülle

eines obenaufliegenden Paketes beſchädigt, und
Tabakpäckchen zeigten ſich den beobachtenden Augen
des jungen Mädchens. Eine kurze Ueberlegung und
einige ſichernde Blicke, ob ſie von irgend jemandem
beobachtet würde, und zwei Päckchen Tabak verſchwanden aus dem Paket. Wenige Augenblicke
ſpäter verſtaute der Arbeitskamerad Stefanias die
beiden Päckchen freudeſtrahlend in ſeinem Anzug,
eins in der Manteltaſche, das zweite in einer inneren
Rocktaſche. Das Pärchen aber war aber trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen beobachtet worden und wurde

Hüte immer noch geſperrt. Der Verkauf von
Damenhüten gegen Abſchnitte der dritten und vier
ken Reichskleiderkarte iſt bekanntlich geſperrt. Damen RUNDEUNE O HEUTE
hüte außer Strohhüten können nur gekauft Kejenhsprogramm. 14.15:. Klingende Kurzwellwerden auf Zuſatzkleiderkarten von werdenden Müt 15.00. Solistenmugtk. 16.00. Opernmeivgten und
tern und deren Stammkleiderkarte, auf Zuſatzkarten KFönzertwalzer. 17.15: Vnterhaltungsmusik.
für Burſchen und Maiden zur vierten Reichskleider ie r h re mit Zuen Wedermaus“, Hperetts von Johann

orgriffsberechtigung, auf Zuſatzkleiderkarten von sSchwerfliegergeſchädigten und deren aiete und re e n We wer m et wer
ſchließlich auf Hüſablarten für Srauerkleiduig. mit ANusite, 20.15: II. Ten aus Sehnberts Lieger-

Die Geltungsdauer der Hundeſtenermarken wird zyklus „Die schöne MAüllerin“. 20.45 Unterhal-
nach einer Bekanntmachung verlängert. tungsmusik. 21.154 Beschwingtes Abendkonzert

m m a
Ein Menſch hat ſeinen „alten Adam“ über

liſtet wie der Volksmund ſagt; er hat eine
Arbeit geleiſtet, die von ihm nicht erwartet
und die darum einmütig bewundert wurde.
Es iſt ſeine Höchſtleiſtung, ſagen die Men
ſchen. Aber wo der Glaube an ſich ſtärker iſt
als der Glaube an die Anſicht der Menſchen,
kann es geſchehen, daß jemand, durch die Ver
hältniſſe verankaßt, Höchſtleiſtungen an
Höchſtleiſtungen reiht.

Das reife Alter, das ſich nicht mehr gern
ungewiſſen Träumen ausliefert, glaubt, ein
gewiſſer Verzicht ſtünde ihm beſſer zu Geſicht
als der Optimismus der Jugend. Wenn
Vierzigjährige, die zwanzig und mehr Jahre
um die Verwirklichung ihres Jugendideals
kämpften, geneigt waren, die Waffen zu
ſtrecken oder ſich mit ihren bisherigen Erfol-
gen zufrieden zu geben, konnten ſie dürchaus
auf das Verſtändnis der Mitwelt rechnen
die Mitwelt urteilt nach den Handlungen,
nicht nach den Fähigkeiten. Es war aber
ſchon länger eine offene Frage, ob die Vier
zigjährigen tatſächlich ſchon auf der Höhe
ihres Schaffens ſtehen. Heute gibt es ge
nügend Beweiſe dafür, daß Vierzig- ja ſelbſt
Fünfzigjährige mit weſentlich Jüngeren
Schritt halten können, und zwar nicht nur in
h ger ſondern auch in körperlicher Hin
icht.

Schwierige Menſchen ſcheinen plötzlich ein
fache Charaktere und zuverläſſige Kameraden
geworden; die Zeit brachte es mit ſich. Sie
überwanden ihre fragwürdigen, vielleicht
allzu ichbezüglichen Probleme, ſie gelangten
erſt jetzt zu den wahren Aufgaben ihres Jchs.
Man kann ſich alſo nicht nur ſelbſt übertref
fen man muß ſich ſelbſt übertreffen, wenn
man zur wahren Selbſterkenntnis gelangen
will.

Ein Blick in die Geſchichte lehrt, daß die
ſer Grundſatz nicht nur für den einzelnen
Menſchen, ſondern auch für die Völker gilt.
Verweiſt man auf die Leiſtungen des deut
ſchen Volkes, dann darf man hinzufügen, daß
es ſich ſchon oft übertroffen hat. Aber das
heißt eben nichts anderes als: es rief die
Kräfte wach, die in ihm ſchlummern!

HEIMISCHES KULTURLEBEN
Ludwig Hoelſcher ſpielte

11. Meiſterabend des Theaterrings Halle

Das Cello iſt das Jnſtrument, das der menſch
lichen Stimme am nächſten kommt. Seine Klang
farbe, ſeine ausdrucksvolle Tongabe, ſeine Modula
tionsfähigkeit kurz ſeine Seele ſind ſo viel
ſeitig und auf den Widerhall beim Hörer abgeſtimmt,
daß ein Abend, der ausſchließlich dieſem Jnſtrument

ewidmet iſt, geradezu zu einem Schwelgen in Wohl
lang werden kann. Wenn dazu ein Meiſter wie
Ludwig Hoelſcher das Jnſtrument ſpielt, der neben
völlig beherrſchter Technik mit vollblütig-künſtleriſchem
Empfinden ganz in den Geiſt der Werke einzu
dringen imſtande iſt, dann entbehrt dieſe beſinnliche
Stunde keinesfalls erhebender und ebenſo erhabener
Freude. Hoelſcher, deſſen Kunſt zu rühmen nicht
mehr vonnöten iſt, ſpielte zunächſt die Kadur-Sonate,
op. 99, von Johanns Brahms, ein Werk, in dem
ſich ebenſo muſizierfreudiger Rhythmus und ſeelen
volle Melodie zu vollendeter Einheit finden, um dann
in der Soloſuite für Violoncello Bachs den Gipfel
ſeines Könnens, wie er in Schlichtheit, Größe und
edlem Stilgefühl ausgedrückt wird, zu erreichen. Nach
kklangvollen und melodieſeligen kleinen Stücken gerenDvoraks beendete die liebenswürdige und ſchmieg- das wohl berechtigt iſt. das große verpflichtende Erbe
ſame gemoll-Sonate, op. 65, von Chopin die Folge. zu hüten und weiterzuführen. ib.
Das reine Hören wurde zum Erlebnis ſchlechthin
die Wiedergabe verſchmolz ſo vollkommen mit dem 7muſikaliſchen Genius der Komponiſten, daß die pfreudige Zuſtimmung, die Hoelſcher nach jedem Werk Aus Johannes Linkes Schaffen

Jn der Reihe „Leſeabende deutſcher Dichter und
erhielt, herzlichen Dank für ein beſonderes Ereignis

Erzieher“ ſollte im Hans-Schemm- Haus Johannesausdrückte. Am Flügel wurde der Meiſter von
Linke aus ſeinen Werken vorleſen. Durch unvorherFerdinand Leitner begleitet, deſſen Kunſt ein ab
geſehene Umſtände war der Dichter leider am Komdon den und h a iſt, ſoaß die künſtleriſche Einheit auch durch ihn nur noſch h ch ch men verhindert, ſo daß die Freunde ſeiner Bücher
und die, die ihn erſt kennenlernen wollten, auf einverſtärkt wurde. Robert Glass

3 s ſpäteres Zuſammentreffen mit dem Dichter vertröſtetVon der Martinuther Univerſität werden mußten. Jedoch ſollte Johannes Linke doch
Am 21. März ſtarb im Alter von 65 Jahren der noch zu Wort kommen, denn Nittelſchukrektor

Direktor der Mediziniſchen Poliklinik der Martin- Vogelpohl ſtellte ſich dankenswerterweiſe zur Ver
LutherUniverſität, Profeſſor Dr. med. Georg Grund. fügung, um aus dem Gedichtband Der Baum
Er wurde 1878 in Breslau geboren, ſtudierte in einige Proben zu geben und eine Erzählung von
e r s tm n ehe J Bau rn Kriegerdenkmals in einem Nordſeen Heidelberg. 19 am er nach Halle, wo er dorf vorzuleſen. Johannes Linke, ei fſich 1910 habilitierte. 1915 erhielt er den Profeſſoren e er n teti aus dem Erzgebirge der als unſer Mitarbeitertitel und wurde 1922 zum Ordinarius für innere unſeren Leſern aus mancher Kurzgeſchichte der MN3

Medizin ernannt. Von den vielen wiſſenſchaftlichen l z.t r bekannt iſt, hatte in ihm einen warmherzigen JnterArbeiten Profeſſor Grunds, der Mitglied der Leopol preten gefunden der auch ein ſehr nes wir
ding war. ſind zahlreiche Abhandlungen aus dem vom Leben und dichteriſchem Schaffen Linkes gabd.
Gebiet der Neurologie, der Elektrodiggnoſtik und Die Veranſtaltung wurde von Darbietungen des
inneren Medkzin der Stoffwechſelpathologie beſon- Streichquartetts unſeres Stadttheaters feſtlich um
ders erwähnenswert. rahmt.

Ven Schütz bis Wagner
Ehe Gluck den Opernſtil des Barock mit ſeinen

Reformtheſen durchdrang und dadurch die zweite
große Epoche der Operngeſchichte, die Klaſſik, ein
leitete, entbehrte die deutſche Oper nicht nur völlig
einer einheitlichen und klar umriſſenen Linie ſondern
es fehlte ihr auch vor allem jeder nationale Charakter
Wohl gab es Ausnahmen, wie Heinrich Schütz, der
zuſammen mit Martin Opitz die eigentliche erſte
deutſche Oper „Daphne“ ſchuf, aber dieſe Pioniere
blieben doch im großen und ganzen r.
Hier war der Ausgangspunkt, an den Profeſſor Dr.
Serauky, Halle, ſeinen Vortrag „Der Weg der deut
ſchen Oper“ anknüpfte, den er im Richard-Wagner-
zerband Deutſcher Frauen hielt. In chronologi-

ſcher Folge leiteten die Ausführungen Profeſſor
Seraukys, die durch Schallplatten vervollſtändigt
wurden, von Gluck zu Beethovens „Fidelio“, dem
zweiten großen Werk der Klaſſik. hin, das bereits in
die Romantik hineinreichte, jene dritte Epoche, in der
Weber mit ſeinem „Freiſchütz“ den Höhepunkt er
reichte. Mit dem revolutionären Schaffen Richard
Wagners, der mit ſeinen Muſikdramen ganz neue
Wege beſchritt, ſchloß Profeſſor Serauky ſeine Aus
führungen und wies noch geſondert auf das Opern
ſchaffen der jüngeren und jüngſten Gegenwart bin,

feſtlichen Gelegenheiten mit leeren Händen

ſorge für die entlaſſenen und vor der Entlaſſung

m
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Jornesy Sport Spiel

e Wauheer« Spree a Sonntag
n der Fußballbereichsklaſſe Mitte ſpielen am Sonntag:

C Wacker HFV Sportfreunde und SC Erfurt gegen
J. SV Jena. Für Halles Fußballfreunde wird das Spiel
auf dem Wackerplatz, 15 Uhr, ganz veſonderes Intereſſe
haben. Beide Mannſchaften haben Abſtiegsſorgen, ſo daß
höchſter Einſatz das Spiel betonen wird. Wollte man da
Siegvorausſagen den Mannſchaften einräumen, ſo müßte
man ſchon die nicht zu erratende Tagesform vorſpannen.
Beide Mannſchaften haben ihre Schwächen, über die ſie
aber auch als Ortsgegner informiert ſind. Von beſonderem
Wert iſt deshalb eine taktiſche Einſtellung auf das Spiel,
und jene Elf, die dabei die glücklichere Hand hat, wird im
ſicherlich höchſt intereſſantem Spiel zu Vorteilen kommen.
Jn Erfurt wird vom SC ein ſicherer Sieg gegen den
1. SV Jena erwartet, ſo daß die Jenger weiterhin unter
den vom Abſtieg bedrohten Vereinen bleiben ſollten.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Zn Staffel 1 des Sportbezirks Jahn kommen am Sonn

g drei Fußballmeiſterſchaftsſpiele zur Durchführung. Auf
em Wackerplatz ſpielen um 14 Uhr HSV Faborit gegen

SV 98 vor dem Spiel HFC Wacker HFV Sportfreunde.
erner- ſpielen um 15 Uhr SG Reichsbabn Halle LSV
erſeburg und Preußen Merſeburg SV Boruſſia.

In Staffel 2 ſpielen um 15 Uhr PoſtSG S Olympia
und SV Holleben. Giebichenſtein Sportbrüder. Staf
fel 3: Sportring Mücheln TSG Bad Dürrenberg.

Bf2 Halle 96 Orpo Magdeburg
Die vier Handballbezirksmeiſter ſtarten am Sonntag zu

ben Spielen um die Bereichsmeiſterſchaft. Der Jahnbezirk
wird vom VfL Halle 96 vertreten, der ungeſchlagen Meiſter
wurde und der ſicherlich auch ſtark genug iſt, den Bezirk
ehrenvoll zu vertreten. Am Sonntag ſpielen: VfL Halle 96
gegen SG Orpo Magdeburg und SV Deſſau 98 MTV
Sömmerda. Einen tempogeladenen Kampf wird es ſicher
lich 14.30 Uhr zwiſchen VfL Halle 96 und Orpo Magdeburg
geben. Orpo Magdeburg war im Handball ſchon immer ein
Begriff. Da die „Orpo“ wieder ſtark im Kommen iſt und
am Sonntag ihre ſtärkſte Elf gegen die halliſchen 96er ſtellt,
werden es die Blauroten ſicherlich nicht leicht haben, etwa
den Sieger zu ſtellen. Frauen TSV Reinsdorf gegen
HSV Favorit.

HallenAbſchlußkämpfe und Frühjahrsgeländelauf
Die Leichtathleten des Sportbezirks Jahn beſchließen. am

Sonnabend in der Turnhalle der Moritzburg ihre diesjähri Aus Gau und Reſch

Blick in die Wolf

richtsärzte konnte jetzt nachgewieſen werden

in die Seine geworfen hat.
Mörders,
weiter. Petiot war dort in die myſteriöſe
heit des

verſchwunden ſind.
über dem marxiſtiſchen Generalrat Petiot ein

drücken beſtrebt war.

Licht auf das Verhalten der Polizei werfen.
Mann, der von Petiot behandelt wurde, war
Tages in die Rue Leſueur beſtellt worden.

aber der Arzt war nirgends zu finden.
Suche nach Petiot
Leiche gegenüber. Er. eilte ſofort
Polizeikommiſſariat und erſtattete Bericht.
wort des dienſttuenden Beamten lautete aber
Sie einen guten Rat wollen,
Hauſe und kümmern Sie ſich nicht darum

die vielleicht nur das

Wünſchelrutengängerin

Seine Leiche ſoll

ſchützende Hand ſchwebte, die offenbar aus politiſchen
Gründen alle Verdachtsmomente gegen ihn zu unter

Ein ehemaliger Patient Petiots hat einer Pariſer
Zeitung Erklärungen abgegeben, die ein eigenartiges

Dieſer
eines

Als erdas Haus betrat, fand er zwar alle Türen offen,
Auf ſeiner

ſah ſich der Patient plötzlich einer

i zum nächſtenDie Ant
„Wenn

dann gehen Sie nach

Die Unterſuchung der Polizei zieht auch Ausſagen
von Kreiſen heran,
der Oeffentlichkeit auf ſich lenken wollen.
ſich eine
Vogeſen Femeldet, die wiſſen will,
genommen habe.
Dorfes Saint Martin im
Ein anderer Rutengänger erklärt,
Petiots in. der Seine zwiſchen der
der PalaisRoyalBrücke liege.

Intereſſe
So hat

im Departement
daß Petiot Gift

unweit des
Departement Yonne liegen.

daß die Leiche
Pont Neuf und

Zutreiber des Maſſenmörders Petiot verhaftet
Beſchützer des Verbrechers Lebt er überhaupt noch?

Paris. Auf Grund der Unterſuchung der
a

Petiot 1942 mindeſtens fünf meiſt jüngere Frauen
ermördet und die zerſtückelten Glieder ſeiner Opfer

Auch im Heimatort des
in Auxerre, gehen die Unterſuchungen

Angelegen
Mordes an einer Milchhändlerin verwickelt.

Auffallend iſt. daß über dieſen Mord ſämtliche Akten
Auch hier zeigt ſich wieder, daß

Petiots auf.
Station George V.

Helfer Petiots feſtgenommen wurden, die Petiot 1
Perſonen in die Hände ſpielten.

„Kunden“ nicht gekannt hätten.

die Grenze gelangen wollten,
e Friſeurſalon beſtellt wurden.

mit Dr. Petiot zuſammen. In der Rue Leſuen
ſollten ihnen dann die notwendigen falſchen Papier
gegen Zahlung beſtimmter
werden.

zunächſt in eine

nahmen noch einmal eine
Mordhauſes vor.
danke gekommen, daß Petiot vielleicht Giftgaſe ver
wendete, um ſeine Opfer zu köten.

Das Kind auf dem Rücken.

alte Mode eingeführt:
mehr aufzutreiben ſind,

genähten Sack auf dem Rücken. wie es die Frauer

tun. Die erſten mutigen
wagten, erzählen begeiſtert,
windung der anfänglichen Müdigkeit
Methode große Vorteile hat:

Stadtbahnſtationen bereiten ihr die Dreppen, kein un
überwindliches Hindernis mehr.

gen Hallenkämpfe und beginnen bereits am Sonntag die
leichtathletiſchen Wettkämpfe im Freien mit dem Frühjahrs
geländelauf „Rund um die NachtigallenJnſel“. Das Melde
ergebnis zu den am Sonnabend, 17.30 Uhr, im Jnſtitut

für Leibesübungen in der Moritzburg ſtattfindenden letzten
diesjährigen Hallenſportwettkämpfen iſt als außerordentlich
gut zu bezeichnen. 75 Teilnehmer haben ſich gemeldet, dar
unter auch wieder die bekannte Kugelſtoßerin Lore Grebe
aus Magdebüurg, und bei den Männern im gleichen Wett

der der Teilnehmer in der Deutſchen Meiſterſchaft, Loebſack,
Halle 96. Vor allem ſind die auswärtigen Vereine ſtarke
beteiligt. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung wird der F
Bezirksſportführer Böker die ReichsbeſtenNadeln an die Be t
teiligten verteilen. Auch zu dem Frühjahrsgeländelauf
„„Rund um die NachtigallenInſel“, der um 10.30 Uhr be
ginnt, iſt das Meldeergebnis ſehr gut. Für den 5000-Meter
Lauf haben ſich vierzig Teilnehmer in die Liſte eingetragen,

ſich u tz r a u m.)
bewerb Barth (VfL Halle 96). ch ſe- ein Schrankenwärterewe arth (VfL Halle 96). Jm Hochſprung ſtartet wie Shegerg en gegeben

nommen werden mußte.
wegen Beleidigung wurde der Angeklagte zu einer
Geldſtrafe von 230 RM. verurteilt

Wittenberg.
Jm Auguſt 1943 befand ſich nachts

auf dem Nachhauſeweg, als
wurde. Der

ines Polizeibeamten, einen Luftſchutzraum aufzu

eidigte den Beamten, ſo daß er mit zur Wache ge
Wegen Widerſtandes und

Merſeburg. (Tödlicher Sturz vom Dach.)
Bei Reparaturarbeiten ſtürzte der 61 Jahre alte Dach
deckermeiſter Richard Bielig vom Dach und erlitt töd
liche Verletzungen.

(Er wolltenichtinden Luft

Aufforderung

uchen, kam der Angeklagte jedoch nicht nach. Er be

Trier. (Töd liche Haarwäſche.) Eine junge
e, „aus Waſſerbillig trocknete ſich nach

opfwäſche das Haar mit einem Fönapparat.
e
einer
Infolge einer beſchädigten Stelle des Gerätes erhiel
ſie einen tödlichen elektriſchen Schlag.

Saarbrücken. (Schon 17 höhere Schulen
in Lothringen.) Jn der lothringiſchen Grenz
ſtadt Forbach wurde nach der Rückgliederung
Lothringens ins Reich aus dem auch

für Jungen, die
deutſchen Sinne zu erziehen.
Veranſtaltung erhielt die

ſchen Publiziſten und Satiriker
16. Jahrhunderts, Johann Fiſchart

Es taucht auch das Gerücht von der Verhaftung
Es heißt, Petiot ſei in der Metro arbeit

von Beamten der Kriminal Arbeit der
polizei gefaßt worden. Tatſache iſt dagegen, daß drei

J n di Bei dem Verhörerklärten dieſe Zutreiber, daß ſie die Namen ihrer

e en. Aus dem Verhörergab ſich weiter, daß Jntereſſenten, die illegal über duſtrie, mit der Geſchäſtsführung Dr. Friedrich von
n

Dort brachte man ſie

Beträge ausgehändigt
Der Unterſuchungsrichter Berry, der Ge

richtsarzt Dr. Paul und der Chefkommiſſar Maſſu
zine gründliche Unterſuchung des

Berry erklärte, es ſei ihm der Ge

t Praktiſche Mütter inKopenhagen haben eine neue oder richtiger eine ur
Da Kinderwagen jetzt kaum

r tfzut: trägt die moderne Mutterihren Säugling mit Tragriemen in einem beſonders

der Lappen und anderer Volksſtämme ſchon ſeit jeher
Mütter, die den Verſuch

daß man nach Ueber
von dieſer

t Beim Einkaufen iſt dasKind immer unter Obhut der Mutter die Mutter
kann ungehindert die Straßenbahn benutzen, und an

äußerlich ver
wahrloſten Collège eine ſchmucke deutſche Oberſchule

ſich bemüht, die Jungen wieder im
In einer feierlichen

Oberſchule jetzt den Nanten
JohannFiſchartSchule, zum Gedächtnis an den deut

des ausgehenden
aus Straßburg,

Aus der Wirtschaft
Arbeitskreis für Außenwirtschaftsfragen

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat angeordnet, daß
aus dem Kreis der Reichsgruppen Induſtrie und
Handel einige führende Perſönlichkeiten zu einem
Arbeitskreis für Außenwirtſchaftsfragen zuſammen
treten, um in der Außenwirtſchaft die Zuſammen

b ſtaatlichen Wirtſchaftsführung und den
privaten Wirtſchaftskreiſen zu vertiefen. Der Ar

z bveitskreis ſoll aus allen in Betracht kommenden Be
reichen der Wirtſchaft Sachverſtändige heranziehen.

Reichsminiſter Funk hat mit der Leitung des Arbeits
kreiſes Präſident Hans Croon, Sonderbeauftragter
für Außenwirtſchaftsfragen in der Reichsgruppe Jn

Poll, Geſchäftsführer in der Reichsgruppe Handel,
r betraut. Die Mitglieder des Arbeitskreiſes wurden
e von Reichsminiſter Funk empfangen, der dem Ar

beitskreis Richtlinien für ſeine Tätigkeit gab Auf
gabe dieſes Kreiſes ſei, dem Reichswirtſchafts miniſter
nach den Erfahrungen der Praxis Anregungen und
gutachtliche Aeußerungen zu übermitteln und im
Bedarfsfalle geeignete Perſönlichkeiten als Sach
verſtändige oder Beauftragte vorzuſchlagen.

Auf Vorſchlag der Reichsgruppe Induſtrie und
Handel wurden zu ſtändigen Mitgliedern des Ar
beitskreiſes berufen: Freiherr Carl von Schroeder
(Staudt und Co.) als Stellvertreter des Leiters, Karl
Bleſſing (Kontinentale Oel AG.) Dr. Boden (AEG.),
Otto Braun (Tranusdanubia), Dr. Jllgner (JG.
Farbeninduſtrie), Stgatsrat Karl Lindemann (C.
Melchers und Co.), Edgar Michael, Dr. mont h. e.
Philipp v. Schoeller (Schoeller und Bleckmann Werke

i AG.); die ſtellvertretende Geſchäftsführung wurde
Dr. Albrecht, Leiter der Abteilung Außenwirtſchaft
und der Reichsgruppe Jnduſtrie, übertragen.

Inſtandſetzung von elektriſchen Haushaltgeräten.
Die kriegsbedingten Anforderungen an die Rüſtungs
wirtſchaft mußten zwangsläufig zu weitgehenden Be
ſchränkungen nicht wichtiger Neufertigungen auch in
der Elektroinduſtrie führen. Soweit als irgend mög
lich, iſt dabei dem lebensnotwendigen Bedarf der
Bevölkerung Rechnung getragen worden, wenn auch
angeſichts der Größe des Bedarfes eine Befriedigung
nicht gewährleiſtet werden konnte. Die vielfach er
höhte Jn anſpruchnahme der elektriſchen Haushalt
geräte hat auf der anderen Seite dazu geführt, daß
eine Vielzahl von Geräten des täglichen Bedarfes
(z. B. Bügeleiſen, Waſſerkocher) reparaturbedürftig
geworden ſind. Um dieſe Geräte nach und nach wie
der gebrauchsfähig zu machen, hat die Wirtſchafts
gruppe Elektroinduſtrie als Reichsſtelle für elektro
techniſche Erzeugniſſe entſprechende Maßnahmen ge
troffen, und zwar ſind die Geräte bei den Elektro
inſtallateuren abzugeben, an die Einbauheizelemente
für Bügeleiſen und Waſſerkocher in erhöhten Mengen
geliefert werden. Elektriſche Heizkiſſen, an denen
Erneuerungsreparaturen (mit neuen Erſatzteilen) er
forderlich ſind, gibt der Jnſtallateur an Induſtrie

t

i n 8 r irmen weiter, die fü i rn en. en e e Magdeburg. rn körper tn ginder der zeitweilig Amtmann auf der Burg Forbach ge helaſſen worden ſind a nen eh v Weſen ver aPererhe h harten Hutter h anſd.) Beim Spiel fanden zwei Jungen im Alter weſen war. Wie in Forbach wurde in ganz
kieſerten. Luſlwaffe und Heer ind ebenfalls ſtark ver von neun und ſechs Jahren in einer Sandgrube Lothringen gearbeitet, ſo daß heute bereits 17 höhere Wassersfandsnachrichtfen
treten. einen Sprengkörper, den ſie ſo lange mit einem Stein Schulen beſtehen gegenüber nur acht zur franzöſiſchen

HallenHockey Turnier in Deſſau. An d e o r er explodierte. Dem ſechsjährigen Zeit. der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 23. S.HallenHockeyTurnier eſſau. An dem am Fommen Jungen wurden von d i i iden Sonntag in Deſſau ſtattfindenden Halt dent Aurnter de Außerdem ralen vetecn ne e v Flensburg. (60 jährige Kahl Berge von groghitts 308 z Torgau 442-
d tet e a en e ne Schulter erhebliche Verletzungen erlitten. Der Neun n e ä ſch e) Vor dem Landgericht hatte ſich Trotha 379 Hüttenberg 401 45
Jiktoria Neuſtadt Magdeburg ferner die BOMe Mann jährige kam mit geringen Verletzungen davon. ren in lirg Zanſern e Renate n Waſ et e t

9 S K 5 Sen nen e de e ten ein n Puſter- Sauna) Reichs Frau tätig geweſen war un ver dieſer Gelegenpeit ar o S rer d n e e e e eſündheitsführer Dr. Conti übergab eine von Finn- ein ganzes Warenlager von Waäſcheſtücken hatte Mit 309 10 Aagdeburg 320 39
BOM Mannſchaften Magdeburg die meiſte Spielmöglichteit nd der Deutſchen Sauna Geſellſchaft geſchenkte gehen heißen. Beſonders hatte ſie es auf Baby- e e 9
alte Die hieſigen Madels werden ſich bemnnhen, den MuſterSaung ihrer Beſtimmung Sie ſoll dazu wäſche abgeſehen. Viele Generationen hätten damit Teitinertte 338 s ten er

Jungens, die kürzlich den Turnierſieger ſtellten, nach dienen, den Sauna Gedanken als Badeform der Zu verſorgt werden können. Das Urteil lautete auf Kussig 368 2 Hömite e
zueifern. kunft in Deutſchland volkstümlich zu machen. zweieinhalb Jahre Gefängnis Dresden 313 15 Hohnstorf 273 5
r e

23. März 1944Fantlien-
h

F. Es wurden geboren:
Eckart. 23. 3. 44. Rosel Muller
geb. Vob-Seiffert, Dipl.-Ing. Max
Müller. Halle (S.), Ulestr. 2.

Jürgen Herbert Oskar, 10. 3. 1944.
Edda Bachmann geb. Rorn,
Herbert Bachmann, 2. 23 i. Felde.
Halle (S.), Triftstraße 16.

O Ihre Vermählung zelgen an:
Werner Schreihber, Vffz., Irmgard

Schwiegermutter,
Oma, Frau

Margarefe

im 69. Lebensjahr
In tiefem SchmeWelse und alle
Beerd. Sonnabend

Halle (S.), Merseburger Str. 952, J

Nach kurzer Krankheit ent
schlief unerwartet meine liebe
Frau, unsere liebe Mutter und

geh Fräsdorf

Kapelle des Südfriedhofs.

Halle (S.), Bernburger Str. 25a,
den 23. März 1944.
Am 21. März 1944 verschied
mein lieber Mann, unser guter
Vater und Großvater, der o. ö.
Universitätsprofessor
Dr. med. Georg Grund
Direktor der Med. Poli- Klinik
der Martin-Luther-Dniversität

unsere gute

Welse
Halle-Wittenberg, Oberstabs-

S arzt der Res. z. V., Inhaber desGottkrled KVX. 1. Ki. m. Sehnw., des
Angehörigen. EK. II 1914 und anderer Aus
916 Uhr v. d. zeichnungen.

Im Namen aller HRinterbliebe-
Schreiber geb. Imse. Halle (S.),
Meckelstr. 6, Bad Sachsa, am
25. März 1944.

Dr. Ernst Scheffler, Gerda Scheffler

Halle (S.).
straße 50 I, den 2

Ratschluß entsegeb. Kauerauf. München J.Halie (8.), Pfännerhöhe 31,/ den r e
24. März 1944.

Hans Hellmann, Obgefr. d. Luftw.,
Erika Heilmann geb. PFritsehe,
Halle, Lindenstraße 75.

4-Oberscharführ. Martin Blaufuß,
Ursula Blaufuß geb. Leverenz.
Z. Z. Halle, Dittenbergerstr. 5.

Obergefr. Adolf Rautenberg und

mutter,

aller Angehörigen
Beerdigung Mont5 a 916 UbrFrau Eis Se Birke Böhme Kapols Sſatrioghof. Von Bet

Jalde, (Ob.-Schl.) und Gröbers I ſeidsbesuohen bitte absehen zu
März 1944. wollen. Riwaige Kranzspendevnn. d. Priedhofsverw. erbeten.

Halle (S.), Universitäts-

Westl. Ladenberg-

Nach Gottes unerforschlichem

Großmuytter, Schwäge-
rin und Tante, Frau

Klara Blehl
im 71. Lebensjahre
In tiefem Schmerz im Namen

nen: Friecderlke Grund geb. Stahl
Trauerfeier Sonnabend 1427, Uhr

3. März 1944. gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Trauerfeier zur Vinäseh. des
Stabszahlmeister d. R.

Kurt Laurig
Montag, 27. März, 11 Vhr, gr.
Kapelle Gertraudenfriedhot:
Kranzspenden dorthin erb.

hlief heute
LHebe PFrau,

Schwieger

Halle (S.), Hafenstr. 41,
22. März 1944.

Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit verschiecde am Mittwoch
unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter u. Oma, Frau

Elisabefh Gladow

Paul Reh.

platz 3.

im 28. LebensjahreEr folgte seinem VYater,
durch Bombenangriff fiel,

der
in

ma

Halle (S.), Kurfürstenstr, 7,
Im Glauben an Deutsech- den 23. März 1244. In tiefer Trauer im Namen

land fand den Pliegertod in Nach schwerem, mit gröser der en Foiſx Gladow,
Italien mein lieber guter Mann, Geduld ertragenem Leiden, Prokurist. Willy Gladow, z. Z.
Günterchens geliebter Papi, mein versohied unsere lUebe, ber- Wehrmaeht.lieber Schwiegersohn, der Bord- zensgute Sohwester. Schwäge- Trauerfeier zur Vinäscherung
funker, Oberfeldwebel rin u. Tante, die Konzertsän- Montag I Uhr, gr. Kapelle

l gerin Gertraudenfriedhof. Züged.Heinz Borows Gerfrucd Gehbeo Kranzspenden an die, Fried-
im 62. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen der

die Rwigkeit. Hinterbliebenen. Eſso Gehbe, Am 21. März versehied nachIn stiller Trauer: IIse Boreowskil Frau Lange geb. Gebbe. kurzer Krankheit unser lieber
geb. Walter und Günterchen, Trauerfeier zur Vinäscherung Vater, Bruder, Großvater und
sowie alle Angehörigen. Sonnabend 10 Vbr Kapelle Urgroßvater, der Invalide
Bitte Keine Beileidsbesuche. Gertraudenfriedhof.

geb. Breitsprecher
im 71. Lebensjahre

hofsverwaltung erbeter

Bennstedt, Haſſe,

Carl Giehne
Halle (S.), Voreokstr. 774.
Hart u. schwer trifft uns
die Nachricht, daß unser

lieber, guter Sohn und Bruder,
mein lieber Mann, Schwieger-
sohn, Schwager, Onkel u. Neffe,
der lugzeugkührer, U.

Ernst Rofhenhäuser
im Alter von 26 Jahren den
Fliegertod starb.
In still. Trauer: W Rothen-häuser u. Frau, Edith Rothen-
häuser als Frau sowſo Coschwv.
und Angehörige,

23. März 1944.
Nack einem arbei
ben wurde beute
Urgroßvater,

Franz Gr
im 81. Lebensjahr

Grunert u. Frau,
Trauerfeier zur

Salzmünde, den 21. 3. 44.
Wüär erhielten die sohmerz-

2 ehe Nachricht, daß un-

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 21,

lieber Vater. Schwieger-, GroB-.
Schwager

Onkel, der Rentner

schweren Leiden erlöst.
Im stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen
mann geb. Grunert.

Sonnabend 9 Vbhr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

im 85. Lebensjahre
In stiller Trauer;: Dle Hinter-
bliebenen.e e Beerd. heute Freitag, 24. 3.,
Friedhofskapelle Bennstedt,päl l i5 Uhr.
Für erwiesene Antfellnahme
danken:
Frau Elfrlede Herwig u. An
gehörige für den gefallenen
Grenadier Wilhelm Herwig,
Braschwitz Nr. 15.
Frieda Lange geb. Brüokner
u. Angehörige für den gefal-lenen Panzer-Grenadier Kurt
Lange, Ammendorf, Hauptstr. 36

unertf
e von seinem

Franz
Anna Lehr-

Vinäscherung

Könnern, 23:
längerem

ser leber. hoffnungsvyoller,jüngsten Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel, Neffe u. Vnkel, Gfr.
Gerhard Stubenrauch

am 19. 2. 44 im blühenden Alter
von 19 Jahren in Italien den
Heldentod fand.
In tiefer Trauer:
Stubenrauch u. Frau Frieda

Nach

ber Mann, unser

und Sehwager,

Wiiheim Robert M

benrauch, z. Z. vermißt.

schlief heute morgen mein lie-

Vater, Schwiegervater, Bruder
Opa, Stellmachermeister i. R.

im Alter von 83 Jahren.
Kanzler, Vamilie Otto Stu- In tiefer Trauer im Namen Springer geb. Beuche, Löbe-ehrgneß awne Kien. Schön aller Hinterbliebenen: Lina jün, Doktorberg 13.

brocdt, Beate Stubenrauch als Meisert geb. Bieler Familie Otto Fränzel, Ammen-
Kroßmutter, Gfr. Werner Stu- Beerdigung Sonntag, 28 3., dorf. für ihren gefallenen3 Uhr.

Paul Kießler u. Frau u. An-
gehörige für den verstorbenen
Oberfüs. Kurt Kießler, Rothen-
burg a. Saale.
Familie Franz Brandt a. An
gehörige für den gefallenen
Panzer-Gren. Heinz Brandt,
Wallwitz (Saalkreis).

Franz Springer u. Geschwister
für die verstorbene Henriette

März 1944.
Leiden ent-
herzensguter

unser lieber

eis erf

-AMTLILICGHE ANZEIGEN GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTVNGEN
Verlängerung der Geitungsdauer

der Hundesteuwermarken.
Die Geltungsdauer- der für das

Rechnungsjahr 1943 im Stadtkreis
Halle (Saale) ausgegebenen Hunde-
steuermarken wird über den 31. 3.
1944 hinaus bis auf weiteres ver-
längert.

Halle (S.), den 21. März 1944.
Der Oberbürgermeister:

VERKAVFEF

Fischverteilung.
Seeßsche. Abs
Dieser Abschn

und Teppiche
erbitte ich

am Riebeckpla

Warum heißt
SBiuse, weiß, Seide, Handstickerei

20, seinen Grunde e s e Bogr 2 Sehmutz schon
Geigo 40, M 4943 MNZ. gehonend anti
Kleider (48/50) 25, 40,
Frauenhüte 5, bis 20, Gehrockanzug (1.64) 100, Zylinder
(53 10, W. 7833 MNZ.

Metallhett, weiß, m. Aufl., 100,
D. -Regenschirm 15. Gaskocher
8, I 8654 MNZ.

Radſo 400, Z 3884 MNTZ.

UNTERRICHT

man streftt sie
ein, rollt die

die ganze

(März bis Juni) hat am 20. März 100 Liter 10

Papier witbringen.Verkaufen Sie Möhel, Federbetten

ja,
361.76. R. Skipka, Landwehrstr. 21,

Fußpucder in mehreren Preislagen
Salon Rosch, Landwehrstraße 17,
Eeke Niemeyerstraße.

Schmutzlöser?“ Dieser Name hat

Hausfrau Burnus heute für aus
60, s Schmutzwäsche auf.

esonders starke Anschmutzun-
gen werden gesondert behandelt:

sammen und legt sie so ins Din-
weichwasser. So wird man auch
grober Schmutzstellen Herr, ohne

Burnus-Brühe
stärken oder die Wäsche „scharf

Freitag nachm.
chnitt WI12, A--Z.
itt verfällt. Bitte

Stadttheater. Heute, Freitag, 17
bis 19 Uhr, 9. Vorstellung Freitag
Stammkart. B, Spielplanän derung
infolge Erkrankung: Medea,

Sonnabend, 16.15 bis 19.30 Uhr,
Geschlossene Vorstellung der H-

Sonntag, 10.30 bis 12.45 Vhr,
Geschlossene Vorstellung. 16.30 bis
19.30 Uhr, in neuer Inszenierung,
Gasparones. Operette in 3 Akten
von C. Millöcker.

Thalfa-Theater, Geiststr., TLin. 3
u. 7. Sonntag 16.30 b. 18.30 Dur,das entzückende Lustspiel Schwie-
germütter Vorverkauf imStadtfheater. Abendkasse- 1 Std.
vor Beginn im Thalia- Theater.

Stächkt. Vortragsamt: Freitag, den
24. März, 18 Uhr. Univ. Bibliotheks-
rat Dr. Weißenhorn, Halle: „Der
Petersherg bei Halle als Problem
der Lancieskunde, der Geschichte
und der Baukunst.“ Hörsaal 17
der Universität.

Hans Hases. Thalla-Theater,
Mittwoch. 29. März, 17.30 Uhr, „Wir
lehten unter Fischen“, Liehtbiüder-

aller Art? Wenn
Ihr Angebot. Ruf
tz. An- u. Verkauf.

Burnus „Der
Burnus löst den
beim Binweichen
Deshalb spart die

dünn mit Burnus
Wäschestücke zu-

Ver-

anpacken zu mässen. Burnus Vortrag wit interessanten Auf-
der Schmutzlöser! nahmen. Karten: Verkehbrsverein,ernt rein, 2 Mingten Regenwasser duren, Stock Konzertbüro Dr. m. Klemme er et etattel i Der halt eines Steintor- Variots, 14.30 u. 17.30:

Halle. Der neue Arbeitsabschnitt Beutels kür 17 Pf. wird in Freude am Können
Pimer Wasser ge-

schäftsstelle Geiststraße 70 noch 2 3892 ANZ.

begonnen. Es finden Lehrgänge gehüttet, dann cührte na hüttet, dann gut umgerührt ICHTSPIELTHEATERt t e Bee und sofort ist das Wasser so rund gutes rn e Feileh, als Käme es aus ger Jug, zugel. Jug. u. 14 J. niehto e e Heute Regentonne. e der r zugel. Jug. i. 18 9. micht zugel.
5 a 5 Währte Schnell-Enthärter üre u Zirhue en vfänger, Fortgeschrittene sowie chauburg. 11.45. 2.45. 5.15:h e. 3. in Spa JERMIETUNGEN Alles jubelf. In Egigntes Flat e
e eSeschrithonen Wie Vnterrtente ſ. ieten. I 37 uUfa Aite Promenasde, 12.00. 2.30,
räume benden sich im Me- Wohnung, Kl., mod. einger., mit 5.15:. Ich werde Dieh auf Händen
lanehthonianum der Universität.. Küche, Bad. Vernspr., auf 1 9., tragen. 2. Woehe.
Anmeldungen werden in der Ge- evtl. Iänger, zu Vermieten. Ufa Alte Promenade. Am kom-

mend. Sonntag. 9.30, Wiederholung
entgegengenommen. Es wird ge-

beten, die Hörerkarten im eig. VERLOREN GEFUNDEN den Märchenßlm Veranstaltung:Pole Poppenspäler, der Puppenfilm
Interesse bald zu lösen.

Die Meisterschule für das gestal-
tende Handwerk in Halle (S.),
Burg Giebichenstein, führt im
Sommersemester 1944 nachsteh.
Abendkurse durch Künstl.
Schriftgestaltung: Beginn Mon-
tag. 17. April. 78.30--20. 15 Uhr.

Brieftasche, br.,

abzugeb. Advo
Fauster, gestr.,

rot, Veril.

Teilnehmergebühr 6, RM. 15. 3.
Aktzeichnen: Beginn Mittwoeh, el
12. April. und Donnerstag15. April, 185- 21 Vhr. Teinehmer, Hund
gebühr 9 RM. Malerkursus:

Kennkarte Ruth Niederhausen i.
Kino Ritterhaus verl. Gegen Bel.

Bever, Lutherstr. 77.
H. Handschuh, recht. grau, Nappa,

in Könnern Voerl.
abzugeb. Rathaus Könnern.

grau,lohnung. Heidehbäuser 33.

Die Macht der Liebe u. d. Kaspert
film Der Goldschatz der Sioux-
Indianer Kinder ab 30, Erw. ab60 Pf.. Vorv. Sonnabend 10--12.

Ufa Bitterhaus. 12.00. 2.30. 5.15
Ein glücklich Mensch.**) 2. Wochbe,

Ufa Ritterhaus. Am kommenden
Sonntag, 9.30, zwei Iustige Vilm-
stunden mit unserem volkstüml,
deutschen Rundfunkkomikey Ludw,
Manfr. Lomwel in seinen Tonfilmen
Gast im eigenen Heim, Eine Tatmit Vorhedacht und Dienst am

mit Kleider ung

Katenweg 16, pr.
rechter, beige m.

Gegen

entlaudfen. Be

A. Zeichnen: I. Naturalistisches
Zeichnen, II. Maßstäbliches VOoOLKSBIILDUNGSWERK Kuncden. Wochenschau. Preise 0,50

bis 1.50. Vorv. Sonnabend 10--12
Zeichnen, II. Perspektive,
IV. Sechriftschreiben, V. Kon-
struktives Schriftzeichnen, VI.
Aktzeichnen. Beginn Dienstag,
18. April, 18.30-—21 Uhr. Teiln.-
Gebühr 9, RM. B. Malen:Farbenlehre, TI. Parben-
mischungen, III. Naturalistisches
Malen, IV. Sehriftmalerei. V.
Kunstgeschichte, VI. Architektur.
Beginn Freitag, 22. April, 18.30
b. 21 Uhr. Teilnehmergeb. 9. RM.
Anmeldungen ab sof. bis spätest.
10. April 1944. Bei Anmeldung
bitten wär sogl. um Zahlung der
Teilnehmergepühr i. Sekretariat.

TIERMARKT
Ah Sonnabend mittag stehenLauferschweine i. Gasthof Große,

Korallen der
Schweers,
korscher,

wald Hinterindi

Lichtbilder Freit
den 24. und 25.

Aontags 19.15

der Universität,
in der Geschäfts

Sohn Horst Fränzel, Bruckdorf. Oskar Cotte, Vern-
ruf 354 65.

zu lösen.

„im Taucheranzug zwischen den

der bekannte
sprieht. persönlich

seine Korschererlebnisse

Tiefen der Südsee und zeigt farb.

Haus a. d. Moritzburg. Karten I,Voryerkauf: Vbst., Geiststraßs 70,
Rotér urm, B. Stock, Univ. Ring.

Sprecherziehung und freie Rede.
Vewuer Kursus k. Anfänger. Kursus-
leiterin; Frau Elsa Rochel- Müller.
Hörsaal 20 des Melanchthonianums

14,40 RA. sind bei der Anmeldung

Beginn des Kureus amAMontag, 27. März 1944.

und 5-6 Uhr. Jugendl. zugelass.Ufa BRieheckplatz. 12.00, 2.30. 5.15
Tragödie einer Liehe.“***) 3. Woche,

Capitol. 11.00:. Da stimmt wasnicht. 2.30. 5.15: Der Floren-
tinerhut. Sonvabend, Sonntag,
Montag 9.00: Bunte Märchen-
vorstellunq. Vorverk. ab 15 Vhr.Oli. 3.00. 5.15: Wenn die Sonne
wieder scheint.“*)

Troli. 2.45. 5.15: Tolle Nacht
wit Marte Harell, Gustav Fröhlich,
Theo Lingen.

Troli. 12.30, Sonntag 10 u. 12.30-
Große Märchenvorstellung Die
Wiesenzwerge, 2 Just. Kasperßlme.

Kuno
Südsee-

über
Ur-
den

Silcdsee.““

im
ens und in
ag u. Sonnabend,
März, 19 Uhr, im

bis 20.45 Uhr im To-Bü Ammentorf. 5.20. Zum
uns Leben Verurteiſt.“**)

Hörerkarten für Burg- Theater. ihre Moelodie.“)
Casino. Heute bis Montag Sin-Fonie eines Lehbens.“**) 3.00 u. 5.80.

Sonntag Märchenfilm Hänsel ung
Groetel. 9.00, 11.00, 13.00 Uhr.

stelle Geiststr. 70
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